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Loco Libelli reuiſionis
wider ein unterm 17. Febr. 1752. ergangenes R. H. R. concluſum

Fecchtliche Vorſtellung
derer Gerechtſame

welche in Anſehung der
in nouiter adquiſitis, mobiliaribus und actiuis beſtehenden

Verlaſſenſchaft
des am 17 Dec 1750 hochſeelig verſtorbenen

J

Herrn Grafen Johann Wilhelms
ven Wurmbrand un Stuppach

Weyl. Obriſt- Erb Landkuchelnieſſtern ves Herzogthums Steyer, Rittern des goldenen Vließes,
amd Bohmiſchen wurklichen geheimen Raths,

Reichsconferen; Miniſters und
Kayſerl. auch Konigl. Ungarin

ReichshofrathsPraſidenten ec.

deſſelben dreyen Frauen Grafinnen Tochtern
Frau Marien Eſther Polyxenen, Grafin zu Sayn Wittgenſtein tc.

Frau Eleonoren Annen Chriſtinen Grafin zu Leiningen c.
Frau Marianen Leopoldinen Margarethen, Grafin zu Solms ec.

ſamtlich gebohrnen Grafinnen von Wurmbrand und Stuppach

zu gleichen Theilen mit
deſſen hinterlaſſenem minderjahrigen  und nur in den Oeſterreichiſchen Stammgutern allein

erbenden Herrn Sohne

Herrn Gundacker Grafen von Wurmbrand und Stuppach c.

wie auch

αανHochſtpreisi en on athe ſelbſten
4  V.

ttarquam foro defuncti priuilegiato vniuerſali
in groſſerem Umfange, als

dem nur in Anſehung der Oeſterreichiſchen Guter ein ſorum particulare ausmachenden

Nieder-Oeſterreichiſchen Landmarſchallamte
zuſtehen.
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 æ ttef t e giieen te 3
als eines der alteſten vom Herrenſtande in Nieder Oeſter Wurmbran—

diſchen Gereich, ſeit vielen Jahrhunderten bekannt. ſchlechte
Phil. lac. seENB oper. herald. (1690.) P. 2. lib. 2. cap. ung. p. 57o. ſq.

Collectanea genealogico-hiſtorica ęvr archiuo inclytorum Auſftriae inferioris

utAtatuum (auchore illuſtriſimo-io ANNE wIiuuerno coniræ De
WvRMERAND edita Viennae 1705. fol.) cap. 16. p. 4r. ſq.

Iac. Wilh. 1 nor notitia procerum imperii (edit. nouiſſ. 1732. lib.
8. cap. i4. tom. 2. p. 72. ſq.

Joh. Dav. Boelers hiſtoriſche Munzb eluſtigungen tom. 13. p. 153. ſq.

9. 2.Es hat aber der oh u ne Herr Graf Johann Wil— hat Graf
tohannWilhelm von Wurilibrann νÚννναenſte den Glanz helm als ein

a

J

Mitglied des

ſerkicher. Reichshofrath, ſeit 1708. als Kayſerlicher Cammerer, ſeit id dnhen
ſeiner Familie dergeſtaneern nrn n n t ſiccht nur ſeit 1697. als Kay-R. H. R.

1716. als Kayſerlicher Geheimer Rath, ſeit 1722. als Reichshof—- Grafen-eol.
legii.rathsVice-Praſident, und ſeit 1728. als ReichshofrathsPraſi—

dent zu den hochſten Ehrenſtellen im Reiche gelanget; ſondern auch

von der ausnehmenden Grade des weyland allerglorwurdigſten Kay—

ſers Leopolds Majeſtat unterm 31. Aug. 1701. die Erhebungi—

A ſeines

as uralie  Glafich Wurunbrandiſthe Geſchlecht iſt, Zen den



2 Forn a gſeines Geſchlechts Oeſterreichiſcher Linie in den Reichsgrafenſtand,

auch hiernachſt am 24. May 1726. die wurkliche Einfuhrung in das
Frankiſche Reichsgrafen-Collegium mit Sitz und Stimme erhalten.

1Muor gotit. procer. tom. 2. in mantiſſa pi 240.

Koelers Munzbeluſt. hc. P. 151.

Schumanns Genealogiſches Handbuch 1750. P. 2. p. 100.

Moſers Satsrecht· tom. gg. Pr 75. J—
FFEFFIRGER ad Vitriarium tom. 1. p. 786.

nebſt der ſ. 3.
Oeſt. Land- Es iſt alſo hochgedachter Herr Graf Johann Wilhelmvon Wurm
ſaſſigkeit ſein brand fur ſich und ſeine Familie in die Umſtande gekommen, daß ſie zwar
forum priuv

n auf der einen Seite in Anſehung der in Oeſterreich gelegenen Gu—
am R. H. R. ter die Eigenſchaft Oeſterreichiſcher Landſaſſen behalten auf der an
erlanget. dern Seite hingegen, in Anſehung der Perſon und alles deſſen,

J

Gleichwie nehmlich

Denn 1)als J.Mitglied desR. H. R. eine bekannte Sache iſt, daß eigentlich das domicilium einen Unterthanen

hatte er bey ausmacht,

ſein korum GAIL de arrefſt. cap. G. n. 21.
priuilegia-
tum. LAVTERBAC de domicil. c. 8. ſ. 5o.

ERT At fubiectione territoriali ſ. 12. in opuſc. (edit. 1737) vol.

1. tom. 2. P. 271.
und ein forum generale grundet,

LAVTERSAC colleg. theor. pract. pandect. lib. 5. tit. 1. 9. a2.
u

p. 429.
BOoEMEB introduct. in tus digeſtorum lib. tit. 1. J. 16. p. 192.

jedoch bey befreyten Perſonen ein korum priuilegiatum an deſſen Stelle tritt,

LaAvæens Aca L.c. ſ. g8. ſq. p. az6. ſq.

BOEBMBEB L c. ſ. 32. ſq. P. 198. ſq.

ſo daß unter andern z. E. Miniſtri principis nicht dem foro domicili folgen,

ſondern ihr forum generale in ſupremis tribunalibus haben,
4.4J 4
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Fo ane d 3
ÊννÊνÊνÊνLipl. Ffrancof. i7t5. 4. editarum vol. 1. diſſ. J. p. 209. ſq.

dIRVIVS P. 5. deciſ. ib2.
BOEHAMER tom. 2. P. 1. reſponſ. 159. n. 5. ſq. p. 221.

LEvsER in meditat. ad D. ſpec 79. med. 1. ſq. vol. 2. p. ua;. ſq.

Alſo iſt inſonderheit auch von heyden hochſten Reichsgerichten bekannt,
 r

daß deren Mitglieder nicht das forum loci als ein forum domicilii zu erken—
nen haben, ſondern, gleich andern Reichs- unmittelbaren Perſonen, nur

demjenigen hochſten Gerichte, deſſen Mitglieder ſie ſind, und keinem andern

Gerichtszwange unterworfen ſind. Denn es werden nicht nur die Cam—
mergerichts-Perſonen ſamt ihren Wittwen und Kindern durch beſondere

Reichsgeſetze ausdrucklich aller andern Gerichtszwange frey geſpro—
chen,

und ſtehen wurklich bloß unter der Gerichtbarkeit des Cammergerichts,

MvNsSINGER centur 5. ahſ. 52. n. 2.
GAIu lib. 1. ohſ. 1. n. 39.

RoDING panacct. cam. lib. 1. tit. 4. ſ. 78.
adeo vt vel. ad immediatos propterea referantur,

Lvh ore lur. cam. ſect. 1. 2. n. 10. ꝑ. 20.
 Sohndern eben dieſes gilt auch theils von ſelbſten ex paritate rationis vom

RVeichshofrathe,
arg. Pacis liſtph. art. 5. ſ. 54.-

R.ch. R. O. tit. 2. ſJ. 7.
dwWoahlcap. ari. z5. ſ. 6.

22
theils iſt es mit gleich klaren Worten in denen dem Veichshofrath inz beſon

dere vorgeſchriebenen Geſetic ee ae. J en

derbis: Ingleichen ſoll unſer ReichshofrathsPraſident und Ra
„the, auch andere Perſonen zum Reichshofrath gehorig, ſo lange ſie ihr

„hauslich Anweſen bey und an dem R. H. R. haben, ſamt allem ihrem
„Hausgeſinde und Haushaltung, auch ihren verlaßenen Kindern und

„Wittiben, ſo lange ſie ſich nicht anderwarts verheyrathen, oder an—

„derswo hinbegeben, aller Perſonal-Auflagen und Beſchwerung, auch
„von Vormundſchaften und andern Gerichtszwangen frey, und in

A2 unſerm



2) als
wurklicher
Reichsgraf
und Reichs—

ſtand war er
unmittelbar:

4 Fo ur ge„unſerm Kauyſerlichen Schutz und Protection begriffen
„ſey n. 25

Und noch deutlicher iſt es ſeit/dem proiecto capitulationis perpetuae (art.

25.) und ſeit der capitulatione Ioſephina (art. 40.) in den Kapyſerlichen
Wahlcapitulationen verſehen:

Waohlcap. art. 25. ſ. G. 7. verbis:  Wie ſelbige (nehmlich der R. H.
„R. Praſident, Reichsvicecanzler, Vicepraſident, und andere Reichs—

„bofrathe.) dann auch wegen der Zoll-Steuer-und anderer Beſchwerden

„Befreyung den Cammergerichts Perſonen gleich gehalten wer
„den, und ſie: ſöwohl, als der Stande Gefandten, Reſtdenten, und
„Agenten von unſerm Hofinarſchallamte Unſerer Landes 5 Begie

 »rung, und anderer Gerichte und Beamten Jurisdiction,

„auch ſo viel die Obſignation, Sperrung, Inventur, Editiones der
„Teſtamenten, Verſorgung ihrer Kinder, und deren Tutelen
„u. d. g. betrifft, weniger nicht von allen Perſonal-oneribus allerdings
„befreyet ſeyn..

J J —e I
 ôConh. —DS—

ter Jhrer Rom. Kayſ. Maj. Herrn Carl dem VI. p. i.
Moſers Anmerkungen uber Kayſers Carls des VIl. Wahlcap. Art. 25.

J. 7. 8. P. 2. p. Gri. ſq.

Folglich wird wohl niemand in Zweifel ziehen:

Daß obgedachter Herr Graf von Wurmbrand, wegen ſeiner ſeit
1697. und bis an ſein Ende im Rayſerlichen Reichshofrathe wurk

lich obgehabter Ehrenſtellen, fur ſeine Perſon und Familie, an
ſtatt des fori domicilii ſein ſorum priuilegiatum einzig und unmit

telbar bey Jhro Kayſerlichen Majeſtat hochſtpreislichem Reichs-
hofrathe gehabt, und von allen andern Gerichtszwangen befreyet

geweſen.

 n J 1EEine bloße Standes Erhohung vermag zwar keinen Grafen und

Herrn, ſo erſt kurzlich dieſe Dignitat erlangt, zum Nachtheil des Landes
Furſten, unter dem er geſeſſen, zum immediato zu machen;

ĩ R. A— 1548. g. 66.
Wahlcap. art. 22. 9. 5.

Hier



Mei  gesgA

Hier iſt aber von keiner eigentlichen Standes-Erhohung die Rede; ſon—

dern der Herr Graf Johann Wilhelm von Wurmbrand, deſſen Geſchlecht
von ſeinem Urſprung her ſchon zum hohen Adel gehoret, und ſeit geraumer

Zeit ſchon Graflich geweſen, ward nur mit dem Reichs-Grafen-Stande,

d. i. mit der Reichsſtandſchaft begnadiget, und mittelſt Einfuhrung in das
Frankiſche Grafen-collegium in deren wurklichen Beſitz geſetzt, immaſſen

bekanntlich der eigentliche Charaeter der Reichsſtandſchaft nur darin beſtehet,

daß ein ſolcher Stand an den Berathſchlagungen des Reichstags entweder
durch vota virilia oder curiata Antheil nimmt,

coccent dilſſ. de charactere. ſtatuum imperii tom. 2. exercit. p. ꝗtg.

Wie nun zumahl in eben der allerhochſten Perſon des Kayſers, der dieſe Be—
gnadigung ertheilet, ſich auch die Perſon des Landsherrn des Begnadigten

vereiniget; mithin nebſt der Kayſerlichen Begnadigung hier zugleich die Lan—

wie dann auch von mehreren Oeſterreichiſchen Familien, als von der Weiſſen—

wolſiſchen,

1Mor notit. procer. lib. 7. cap. 17. tom. 1. p. Gꝗt.

Noſtitziſchen,

1M oF. L c. lib. 8. cap. g. tom. 2. P. 34.
Lunigs Reichsarchiv ſpicileg. ſeeul. P. 1. p. 76I.

Roſenbergiſchen,

1 Hor J. c. lib. g. cap. q. tom. 2. p. 38. ſq.

Windiſchgratziſchen,
1Mnor. L. c. lib. g. cap. 12. tom. 2. p. 6Go.

Lunitg L.. P. 2. P. 158.
und andern, ſolche E enn gelhet belcunt iſt, unb nitgend

Bedenken getragenann— ———cie die Wurmbrandiſche,
nnnwehrs. unier die gahl ded wenia digende zu ſetzen,

1u ntor notitia procerum S. R. J. lib. 8. cap. 14. tom. 2. p. 72. ſq.

Schumanns Genealogiſches Handbuch unter den Frankiſchen Grafen c.

So bleibt nicht der mindeſte Zweifel ubrig:

daß der Herr Graf Johann Wilhelm von Wurmbrand der wurk

lichen Reichsſtandſchaft mit allen ihren Vorrechten und Wur
kungen auf die vollkommenſte Weiſe theilhaftig geworden.

B Zu
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mn

Nur wegen
der Oeſt.
Guter blieb
er mittelbar.

Fo ac gZu den Wurkungen der Reichsſtandſchaft gehoret aber vor allen Dingen,

„daß alle und jede Stande des Reichs, ſie ſeyen, wer ſie wollen, das geſam—

„te Reich und den Kayſer ordentlicher Weiſe in allenSachen fur ihr Oberhaupt

„und Richter zu erkennen haben, alſo auch vor denſelben oder vor denen ſtatt
„ihrer Recht ſprechenden Reichsgerichten actionibus perſonalibus und realibus

„belanget werden konnen,

wie ſich Moſer ausdruckt im compendio iuri publici, lib. 4. cap. 22.

S. 1. P. 559.
Quicunque enim ftatur imperii eſt, vbique locorum dignitutem ſuam retinet,

qualitas perſonam ſicut vmbra corpus ſequitur, non attsnta bonorum pos-

ieſſiione, ueDG AIL de arreſt. cap. G. n. 8.
eeeee—Dannenhero ergibt ſich von ſelbſten:

Wie bemeldter Herr Graf von Wurmbrand fur ſich und ſei—
ne Familie wegen wurklich erlangter Reichsſtandſchaft zugleich

unmittelbar unter Kayſerlicher Majeſtat allerhochſte Gericht

barkeit gekoninnen
A.

Nur in Anſehung derer in den Geſterreichiſchen Erblanden gele—
genen Wurmbrandiſchen Familien- Guter zeigt ſich hier eine Ausnahme

von beſagtem privilegirten und Reichsſtandiſchen Gerichtsſtande, immaſſen

weder nach gemeinen Rechten ein forum priuilegiatum,

LAVTERBAC aa D. lib. 5. tit. 1. J. 54. P. 435.
BOEMMEK tom. 2. part. 1. reſponſ. 159. n. 3. ſq. p. 221..

noch im Teutſchen Reiche die Unmittelbarkeit und Reichsſtandſchaft das forum

rei ſitae aufhebt,

Inſtrum. pacit Omabr. art. 5. J. 1o. alias 28.

Wahlcap. art. 22. ſ. 5.
EERT de fubiectione territoriali ſ. 3. in opuſc. vol. 2. tom. 2. p. 259.

zumahl auch dem Erzherzoglichen Hauſe Oeſterreich desfalls noch beſondere

Kayſerliche priuilegia zu ſtatten kommen.

LüwaiG corp. iur. feud. tom. i. pag. 7ab.

scuwErEPpE de iur. praerog. Auſtriac. ſect. 1. p. Gog. n. i. vol.

diſput.
Vielmehr iſt in Teutſchland dieſes bekanntlich etwas ſehr gewohnliches/ daß

ein unmittelbares Mitglied des Reichs, auch wurklicher Reichsſtand auf der an

dern



Fornat n 7dern Seite wegen ſolcher Guter, womit er unter eines Landes- Furſten Ho—

heit angeſeſſen, zugleich ein Landſaſſe und mittelbarer Unterthan iſt, ſiquidem-
immediate ſub imperio, ſimul Landſaſſius alicuius principis quis eſſe po

teſt,

MERT tom. 1. conſil. abS n. 8. p. ino.

rFEFFINGEK ad Vitriar. tom. 2. p. (960o.) ibique alleg.

notorium eſt, per totam Germaniam multos eſſe in imperio comites

barones, qui etſi inter ſtatus ordines imperii referantur; tamen, quia in

aliorum principum prouinciis dominia quoque domicilia ſua habent, eo-
rum reſpectu pro ſubditis illorum principum indubitate haberi,

GAIIL de arreſt. cap. 6. n. 1Ißb.
Moſers Staatsrecht tom. 9. p. 246. ſ. 214.

Gleichwie aber. uberhaunt. in ſolchen Fallen Rechtens iſt, vt, quando v.
iie homo Plitres prrlantẽ  ſitlnet. idem in vas ſernetur, quod alias

—Se—D D—1 q IlJ b n J 1
la eeGAr ub. 1. onj. MaAt. cap. G. n. 18.

nERT de vno homine plures fuſtinente perfonar ſect. 1. S 3. in opuſc.

vol. 1. tom. 3. p. 28.
So kann ein ſolches forum rei ſitae oder Landſasſiger Gerichtsſtand uber

einen, der zugleich ex priuilegio oder iure immedietatis ſtatus imperii

ein ander forum generale hat, ſich nicht weiter erſtrecken, als ſo weit die
Landfaffige Eigenſchaft und der Beſitz der Guter gehet. Jn Anſehung al-—

les deſſen, was die Guter nicht betrifft, und vollends, was die Perſon und
das mit der Befreyung des Gerichtsſtands begabte Amt angehet, muß auch

das forum rei ſitae und Landſafſiatus dem foro priuilegiato und immedie.-
tatis weichen. Neque enim ex hac diſtinctione diuerſarum qualitatum curiae

imperiali quidquam decedit, vel iura caeſaris aut imperii labefactantur, quia

vtrobique diuerſis reſpectibus iura vtriusque fori aeque principaliter ſuae in-

tegritati relinquuntur eſt eſpectu curiae imperia-
lis integre ſtatus upeegiis iuribuseen

aurœnueinr. a  νν
imperü ſlationermn stinet, ſoli Cucfari ſub-
ditur eſt, alimin ſiperiorem non recognoſeit. Qui vero diuerſo reſvectu
etiam alterius ſtatus homo aurisdictionalis ſubditus eſt, quum hoc caſu du-

plicem perſonam ſuſtineat, vnam imperialeni, alteram municipalem; ideo

QoAD BONA MvNICIrALIA forum in camera immediate non ſortitur, ſed

eompetentem iudicem loci adire debet, cet.

GAIu de arreſt. cap. G. n. 25. ſq.

B 2 Vii



8 Fu an gViti ſunt ĩn imperio Comites, qui ratione perſonae non niſi Caeſarem vel

cameram habent iudicem, RATIoONE BONokvn vero principes, ſub qui-
bus degunt, quibusque feuda referunt accepta,

rFEFFINGER ad Vitriar. tom. 2. p. 726.

Jnmaſſen dann auch die Reichsgeſetze dieſen Unterſchied gar wohl bemerken,

und uberall, wo von theils unmittelbaren, theils mittelbaren Perſonen die Re
de iſt, die letztere Eigenſchaft gar ſorgfaltig nur auf die Guter und Land—

ſaſſigkeit einſchrancken. Denn ſo hat man z. E, im

R. A. 1548: S. 7r.

die Grafen von Tubingen auf der einen Seite als unmittelbare MRitglieder des

Reichs angeſehen und in des Reichs Anſchlage gezogen, auf der andern Seite

hingegen

derer Guter halben, ſo ſie in Oeſterreichiſchen Erblanden
haben,

vom Reich unbelegt gelaſſen, mithin die Mittelbarkeit auf die Guter gar deut—
lich eingeſchrunket. Desgleichen iſt unter denen im Jahr 1595. von Reichs

wegen reſolviritn

ſub Num. 1 e J—der Zweifel entſtanden: ob. zu Erkennung der Proceſſe contra partim media-

tos partim immediatos, es genugſam ſey, daß die Perſon fur ſich ohne
Mittel dem Heil. Reich unterworfen, oder ob dieſelbe alio reſpectu, puta do-

micilii, vbi agit, aut rerum ſeu bonorum, de quibus lis eſt, pro mediata zu

achten? Da man denn daruber, daß die qualitas mediata nicht vltra bona
zu erſtrecken ſey, gar keine Frage erreget, ſondern im Gegentheil auf einer

Seite ſo gar behauptet: daß vornehmlich nur auf qualitatem ipſius perſonas
zu ſehen, mithin ſine reſpectn bonorum Mandate zu erkennen waren; von

der andern Seite aber dafur gehalten:

daß in ſolchem Fall reſpectu bonorum, rerum, ſeu domieilii dieſelbe conſti-

tutiones (mandatorum ſuper pignorationibus arreſtis) nicht ſtatt haben.

Und nur dieſe Frage iſt ſowohl in der

KReſolutione ad Dub. cam. 12. de 1985.

S

als im

ReichsDeputations- Abſchied 16oo. F. 1400

noch unerortert geblieben, eo ipſo aber jener Satz: quod vltra bona medie-
tas extendi nequeat, noch mehr befeſtigt worden. Nicht zu gedenken, daß im

wWeoe ſſtphaliſchen Frieden art. 5. ſ. 10. alias 28.

auch



Fu ab fſe 9ſbat
d' torum als nur ratione bonorum re-

auch keine andere u ie io imme ia Daher dann auch hieran nie
ſpectu territorii vel domicilii erkannt worden.

mand zweifeln wird:
Daß der Herr Graf von Wurmbrand nur in Anſehung ſeiner
im Oeſterreichiſchen gelegenen Guter die Eigenſchaft eines Oe

ſterreichiſchen Landmanns behalten, hingegen in Anſehung
alles deſſen, was ſothane Guter nicht betrifft, ſondern ſeine Per—

ſon, oder gar ſeine im Reichshofrath bekleidete Ehrenſtellen an-
gehet, ſeinen unmittelbaren Gerichtsſtand unter Rayſerlicher
Majeſtat und Allerhochſt Dero hochſtpreislichem Keichshofrath

gehabt.
g. 4.Als demnach beſagter Herr Graf am r7. Decemb. 1750. mit. Hin Nan ſunen

Kterlaſſung dreyer ſchon bey ſeinen Lebzeiten an 3. Reichsgrafen ver- gug

mahlter Frauen en
nd eines ininde rjahrigen Herrn forum here.

Sohns aut verſcnne
elhe grſecgr kegnet; ſo verſtand Utatie,2—

ſich zuforderft

um der Verlaſſenſchaft dem

Gerichtsſtande des Verſtorbenen nachfolgen muſte, mithin das eigent—
liche torum vniuerſale huius hereditatis nirgend anders als bey hochſt—

preislichem Kayſerlichen Reichshofrathe war. Worneben die Guter,
ſo der Verſtorbene im Oeſterreichiſchen beſeſſen, nebſt der zugleich ob—

gehabten kandſaßigkeit allenfalls nur ein forum particulare rei ſitae
Lañdſaſſiatus bey dem hochloblich Niederoſterreichiſchen Kandmarſchall

Annte begrunden konnte.
J.

So unleugbar es nehmlich iſt: quod hereditas, tamquam ſucceſſio in Hereditas e
nim ſequi-s6mne ius defuncti, huius etiam forum ſequatca,, tur forum ds.

L. 6G2. D. de. reg. äur. functi.

Ze.«
Fr. Inſt. de ſlĩp. ſerv. ibique Vinnius p. Git.

624

uü

tae.
 gener  dm i, Kue priuilegiatuin,

t.aav Vi. T RLde durid. tit. 2. n. 21. P. a26. n. 28. p. a3I.
vwisseäAn ad C. ib. 3. tit. 20. p. 169.

So klar iſt es, daß kein Oeſterreichiſches Gericht uber des ſowohl ſeines
Amts halber befreyten, als ſonſt ſeiner Perſon nach Reichs- unmittelbaren

üHerrn Grafen von Wurmbrand Verlaſſenſchaft, ſo wenig als uber ſeine Perſon,

fur ein ſorum generale angeſehen werden können. Sondern wie des ver-

ſtorbenen Perſon ihren privilegirten und Reichsſtandiſchen Gerichtsſtand ein

C zig



10 genn a gesyca a vnzig bey hochſtpreislichem Reichshofrath gehabt; ſo bleibt auch dieſer das wah

re forum competens uber deſſen Verlaſſenſchaft. Und wie das korum here-
ditatis an ſich ein iudicium vniuerſale ausmacht, das alle andere iudicia par-

E ticularia nach ſich ziehet; So kann dem Reichshofrathe eben dieſes iudicium
vniuerſale in gegenwartiger Verlaſſenſchaft auf keine Weiſe abgeſprochen wer

den, ſo daß billig alle fora particularia, auch rei ſitae, demſelben nachgehen

muſſen.

Nur die beſondere Eigenſchaft der Teutſchen und zumahl der Oeſterrei—

chiſchen Landſaſſigkeit macht, daß die Landesfurſtliche Obrigkeit uber Land—

ſaſſige Guter, ob ſie gleich an ſich nur ein korum particulare rei ſitae enthalt,

dennoch keinem loro generaliori nachgehet, mithin in gegenwartigem Falle,

des am Reichshofrathe begrundeten iudicii vniuerſalis ungeachtet, dem Oe—

ſterreichifchen Gerichtsſtande uber die im Oeſterreichiſchen gelegene Wurm

brandiſche Guter, als einem loro particulari, ſein Lauf gelaſſen werden
muß.

Gleichwie aber auch der Verſtorbene bereits eine ſolche zweyfache Perſon

vorgeſtellt, und zweyerley Gerichtsſtande gehabt; ſo findet eben dieſes bey
ſeiner Werraneinna  ννννν er Reichshofrach2 d c α  e

bleibt ein bor cunn  ba c der  Mettgn
ſcchaft, und uber alles, was dahin gehoret, ſo die Oeſterreichiſchen Guter

nicht inſonderheit anbetrifft. Ueber die Oeſterreichiſchen Guter uud
nicht weiter, als ſich ſolche erſtrecken, mag dem hochloblichen Niederö—

ſterreichiſchen Landmarſchallamte die beſondere Gerichtbarkeit ex
cupite rei, ſtac und als ein forum particulare zugeeignet werden.

d. 5
Sowohl zur

Wie, nun der allgemeine Gerichtsſtand einer Verlaſſenſchaft bey
Sperr und des voluntaria und contentioſa unter ſich begreift; So war naturlich,
Jrecnntn daß dem hochſtpreislichen Reichshofrath bey gegenwartiger Reichs—

n ner graftich— Wurmbrandiſchen Verlaſſenſchaft ſowohl die Obſignation

und Sperrung im Sterbehauſe, nebſt der nachherigen Reſignation,
Jnventur, Nachſuchung und Eroffnung der letzten Willensverordnun

gen, ingleichen die Bevbormundung des minderjaährig nachgelaſſenen

Herrn Sohns (wie ſolches alles auch der klare Buchſtabe obangefuhr—
ter Stelle der Wahlcapitulation art. 25. ſ. 7. beſaget,) als auch

alles Erkenntniß uber die Erbfolge ſelbſten von Rechtswegen zu—

kam.

J. 6.
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J g. 6.

Mur in Anſehung der Oeſterreichiſchen Guter konnte man Das Nicder
oſterreichiſchedas hochlobliche Nieder-Oeſterreichiſche Landmarſchall-Amt an dieſem Landmar—

Gerichtsſtand in tantum Theil nehmen laſſen, oder ſelbigem ebenfalls Vnuaun har

ſowohl in voluntariis als contentioſis ſeine beſondere Verfugungen zu—- rum partieu.
lare rei ſitae.

geſtehen, ſo fern es nothig war, ſothaner Guter halber eine beſonde—
re Obſignation, Sperrung, Reſignation, Jnventur c. vorzuneh—

men, oder bey ereignenden Anſpruchen ein Erkenntniß daruber anzu—
ſtellen. Allein uber die vom Verſtorbenen hinterlaſſene Mobilien, Klei—

nodien, Baarſchaften, ausſtehende Capitalien, und zumahl uber al—
les, was derſelbe ſelbſt und bey denen die Gerichtsbefreyung mit ſich
bringenden Ehrenſtellen erworben, als welches alles mit den Oeſter—
reichiſchen Gutern nicht die mindeſte Verbindung hat; uber alles die—

ſes konnte aas hoch che Seurnniſhen nt ſitb weber voluntari-
am noch co æureunrn, ſondern ſolches blieb
naturlicher Weiſe alles bey dem foro vniuerlali des hochſtpreislichen

Reichshofraths. Wie denn inſonderheit dieſem hohen Gerichte auch
die Bevormundung des minderjahrigen Herrn Grafen ganz alleine ge—
buhrte, und dem Landmarſchall-Amte weiter nichts, als eine allen—

falls intuitu bonorum bloß anzuordnende Curatel von Rechtswegen

zukam.
n 7—

Nur aus den gemeinen Rechten iſt dieſes alles ſchon gar zu klar, als Das korum
daß es einiger weitern Ausfuhrung bedurfte. Das iudicium hereditatis vni. partieulare

erſtreckt ſichverſale, ſo in des defuncti foro doinicilii oder priuilegiato angeſtellt wird, aber nicht vl.

enthalt nicht nur alle cognitionem; eontentioſam ſuper tota hereditate; ſon- ta rem ſi.

dern es begrtift auch nothweiig bie:abſignationem, reſignationem, confe- un;

Soſern noch darneben intuitu certorum bonorum ſub alia iurisdictione

Fhrkin. ein. auderweiĩtẽs forum rei ſitae ſtatt findet; ſo kann zwar uber ſol
che Guter eine beſondere Obſignation und Jnventur vorgenommen,

MEVIVS P. æ. deciſ. 356. n. 18.

auch eine beſondere cura bonorum verordnet werden,
BERGE vecon. iur. lb. 1. tit. 4. J. 11. p. 162.

LEvSER ad D. ſpec. 332. med. 4. 5.

BöumeEs introduct. in ius D. lib. 26. tit. 5. ſ. 3

C 2 Es



12 JFo a gEs ſind aber die Grenzen des fori rei ſitae nicht weiter als uber die Guter

zu erſtrecken, und mag keinesweges dadurch dem foro vniuerſali intuitu reli-

quarum rerum hereditariarum atque vniuerſfitatis hereditariae perſonarum

einiger Eintrag geſchehen.

Vti e. g. ſenatus oppidanus liberis parochorum, quamuis hi bona immo-

bilia in ciuitate poſſederint, tutorer curatorerue generaler dare nequit, ſed
a conſiſtorio, cen foro priuilegiato eos dari oportet; tantum curatorem ad

actum ſpecialem ſeu circa bona ſenatus dare poteſt.

BERGER confil. J. p. 9. ſq.
Immo generatiin circa nembra imperii immediata iur dandi tutorem com-

petit camerae imperiali aut iudicio aulico, etſt maximu purſ vonorum fita

fit ſub domino aliquo territoriali, ex ratione quod tutor non rebus: ſed per-

Eſonae, datur,
scniuæEs inſtit. iur. publ. ſib. 1. tit. i2. ſ. 5.

Conf. quoque ipſius Auguſtifſimi ſenatus aulici praeiudicium: quod ma-

Siſtratui domicilii poſt mortem immediati non competat ohffgnatio eiur mo-

üe

2 2.des weyl
obſeru. forenJ. (edit. nouiſi. Nu. rrugöl:) tom.  part. qi pbſ. G. p. 524.

verbis: „Ventilata eſt (in iud. imp. aul.) quaeſtio d. ĩ. Oct. 1732. an

„immediatus imperii, qui in ciuitate imperiali domicilium habet, eius
„foro in perſonalibus ſubiiciatur? Idemque negatum in duplici cauſſa

„Francofurtenſi J. in cauſſa Hohenegg in puncto iniuriarum, II. in caus-

„ſa Menzigin wegen Verſiegelung und Jnventirung deſſen Mo—
ed

„bilien, poſt eius mortem.
le aun

II.

Beſonders

Bey hochſtpreislichem Reichshofrathe inſonderheit iſt dieſes nicht der

beh R. H. R., erſte Fall, daß deſſelben privilegirter Gerichtsſtand uber die Verlaſſenſchaft

dem Geſetze ſeiner Mitglieder mit andern foris particularibus und rei ſitae in Colliſion
und Herkommen desfalls kommt. Daher hier ſowohl Reichsgeſetze als Herkommen noch beſonderes

beyſtehen. Ziel und Maaß ſetzen.
Schon im Jahr 1663. ward dieſes von den Furſten erinnert in die Kay

ſerliche Wuhlcapitulation einzurucken:

„Dasß die Mitglieder des Reichshofraths ſowohl der Stande Reſiden
„ten und Agenken von der Lanbesregierung und anderer Gerichte und Be-

„amten Jurisdiction, auch ſo viel die oblignationes, Sperrung, Jnven

„tur, editiones der Teſtamente, Verſorgung ihrer Kinder und deren Tu

„telen



Fe at g 13„telen u. d. g. betrifft, weniger nicht von allen Perſonal-oneribus aller

„dings befreyt ſeyn ſollen.

Worauf auch wurklich dieſer paſſus ſowohl im

froiecto capitulationis perpetuae art. 25.

als in
Capitulatione Ioſephi art. 40.

Lingeruckt und bereits obgedachter maßen in

J Capitulationibus nouiſſimis-art. 25. ſ. 7.

beybehalten wörden.
WMoſers Anmerkungen zur Wahleap. Car. VII. P. 2. p. bzi. ſq.

Jnzwiſchen hatte ſich ſchon im Jahr 1681., mithin noch ante capitulatio-

nem loſephi, der Fall zugetragen:

Er

r7 2

cretarius exeetfiſſimi conſilii imperialis aulici des Herrn Landmarſchalls

Siegel wieder abreiſſen, und was in dem Zimmer geweſen, dem Herrn

Supplicanten als Erben eytradiren muſſen, wie des R. H. R. Protoeoll

unter beſagtem dato mit mehrerem ausweiſet.

VFFENSACI de confilio imp. aul. cap. G. ſubſect. 12. p. 33.

Wiemnun hier gegen eben das in gegenwartiger Sache wieder vorkommen

de Landmarſchallamt, da ſelbiges als ein forum rei ſitae zum Nachtheil der

privilegirten und allgemeinen Reichshofraths -Jurisdiction eine beſondere

Sperrung vornehmen wollen, hochſtpreisliches Reichshofraths-collegium ſei—

ne Gerechtſame nachdrucklich behauptet und gerettet, auch ſeitdem durch ob—
beſagte Joſephiniſche Wahlcapitulation ſolchen Eingriffen der Landesregierung,

ümnd anderer Gerichten. nehmlich aller ſolcher, die ex capite rei ſſitae etwas

 vornehmen wollen, ausdrucklich vorgebeuget worden; So hat man guch ſeit

 dem nicht onnnn  tn S e ndesregierung undt —eee—
 per 2
5 ex nouo capite vonJ fanom ,,n —2Unternehmungen des Hofmarſchall-Amts gehoret, das ſowohl bey Abſterben

artücher Mitgtieder des Reichshofraths und zu deren Familien gehoriger

Perſonen, als bey Sterbefallen von Agenten, Reſidenten und Geſandten ſich

der Sperrung angemaßet,
rORTXE in notis perpet. ad Ord. iud. imp. aul. tit. i. ſ. 8.

Lümuis. ſelect ſeript. illuſtr. p. iobg.
Reichsfama tom. 3. pP. 273. ſq.

ſ.

D Mo



—SS

Wie noch des

R. H. R.bon
Lynker Ver—
laffenſchaft
zum Exempel
dienet.

2

Moſers Staatsrecht tam. G. p. r7u. ſq.
Formularbuch zu den principiis proceſſus imperialis auliei p. gi. ſq.

Nachdem aber auch gegen dieſe Eingriffe der hochſtpreisliche Reichshofrath unter

allerhochſtem Kayſerlichen Schutz ſeine Gerechtſame zu behaupten gewuſt, und

und endlich in obangezogener Stelle der neueſten Wahleapitulationen das O—

briſthofmarſchallamt ſo gut als die Landesregierung und andere, alſo auch

Landmarſchallamts- Gerichte ausgeſchloſſen worden; So iſt im geringſten nicht

abzuſehen, wie die hohe Befugniß eines hochſtpreislichen Reichshofraths in

Sterbefallen ſeines Mittels die Sperrung, Jnventur und Bevormundung
ohne Eintrag irgend einiges andern Gerichts zu verfugen, noch in Zweifel

gezogen werden moge. i t e
III. 21 as 2

Nur noch eines einzigen Falis, zu Beſtarkung des gemeldten Herkom

mens der Reichshofraths-Gerichtbarkeit uber die Verlaſſenſchaft der Perſonen

ſeines Mittels auch citra reſpectum rei ſitae, zu gedenken; So entſtand
E. nach Abſterben des weyland beruhmten ICti und Reichshofraths, Herrn

Nicolaus Chriſth Lonk ſſch ſf Sohn und Tochtern einige

Jrrung iübet gnde die Herrſchaftiν aa
Dambrau in Saienn n de Rutergliter Fluheſtadt  und Ketfchau

im HerzoglichSachſiſchen gehorten. Die Tochter kamen unterm 9.
Sept. und 25. Oct. 1728. bey hochſtpreislichem Reichshofrathe ein, und baten:

ſowohl per requiſitionem der Bohmiſchen Hofcanzley, an die Regie—

rung zu. Namslau in Schleſien, als den beyden Herren Herzogen zu

Sachſen-Eiſenach und Sachſen-Weimar zu reſeribiren, daß die in die
Erbſchaftsmaſſe gehorige Guter zu Dambrau, Ketſchau und Fluhr-

ſtadt ſequeſteirt werden mögten uc., ſodann Beklagten zur Herausge

bung des inuentarii anzuhalten. u. ſ.v.
Ohne daran zu denken, daß dieſe Klagerinnen mit ihrem ganzen Geſuche

ad fora rei ſitae zu verweiſen waren, ward am hoöchſtpreislichen R. H. R,

unterm 29. Oct. 1728. erſt die Vernehmlaſſung, und Herausgebung des In—

ventarii, hernach unterm 31. Jan. 1729. auch die gebetene Sequeſtration er—

kannt, und nur
wegen der gebetenen Sequeſtration der Dambrauiſchen Guter: her Jm

petrantiſche Theil angewieſen, allenfalls gehoriger Orten ſich zu melden.

Jm ubrigen ward die ganze Sache bey R. H. R. cen foro hnius keredi-

tatis citra reſpectum rei ſitae vniuerlſali fortgeſetzt, wie davon ſelbſt einige

im Druck liegende concluſa zeugen, in

Woſers merkwurdigen R. H. R. conclulis tom. g. p. iio. ſg.

und in den Auserleſenen R. H. R. concluſis p. gzo. ſq.

y. 7.



Au9 tsſ. 7.
Dieſem zufolge war auch wegen oftbemeldter Graflich Wurm Die Rechte

brandiſchen Verlaſſenſchaft ſelber, in Ermangelung einer teſtamentari— dugas.

ſchen oder anderer Familien-Verordnung, keine andere Maaßregul richten ſich
nach dem Ge—zu ſuchen, als uberhaupt in denen Rechten, welche diejenige Gerichte richtsſtande

binden, deren Gerichtbarkeit ſich uber die Perſon des verſtorbenen er— J Jerſtor
ſtreckte, mithtn nur inſonderheit in Anſehung derer im Oeſterreichiſchen

gelegenen und zur Familie gehorigen Guter in denen Geſetzen, ſo dem
Niederoſterreichiſchen Adel der Erbſchaften halber vorgeſchrieben ſind.

1.
5 Die Ratue der Sache briugt es mit ſich, daß die Kraft eines Geſetzes Wer im Le—

wreſich iliche wlüter· als hle gerichtliche Wewalt ·erſtrecken kann. Diejenige Ge benge 33

Atc. riſetze  verbinten tchen voſſen Richter verpflich ratione bo-
norum zwehtet aſt ihn zu richten. Sdo ſern auntuchi unter eines Richters Gerichtbarkeit erley kora ge

ſtehet, ſo fern iſt man auch an deſſen Geſetze nicht gebunden. Juſonderheit habt;

bringen dieſes die fora priuilegiata und immedietatis mit ſich, daß ein jeder,
wer ſich deren zu erfreuen hat, nicht nach den ſtatutis loci oder iuribus domi-

cilii kann beurtheilt werden. Wer an geiſtlichen, oder Kriegs- oder Acade—

miſchen oder andern hohern Gerichten ſeinen privilegirten Gerichtsſtand hat;

den binden keine Geſetze, die ſonſt an dem Orte ſeines Aufenthalts gelten. Ein
Reichshofrath iſt ſo wenig an Oeſterreichiſchen Geſetzen, als ein Cammerge—

richts-Aſſeſſor an ſtatutis Wetzlarienſibus gebunden. Ein unmittelbares

Mitglied des Reichs, und vollends ein Reichsſtand, mag ſich aufhalten, wo
er will, ſo behalt er allemahl ſeine iura immedietatis und Befreyung von Sta

tutariſchen Geſetzen.

II.

ü it
Jſt nun von einer Jerlaſſenſchaft die Rede, ſo muß dieſelbe nothwendig, Deſſen Erb

wie ſie des verſtorht ——e ah nach deſſen Rech. ſchaft iſt auchZTJ ZJ Suu?ten und Geſtten bhurchefh grhee Weſſtorbene, und hat alſo h gprrer
auch die Verlaſſenſchaft zweyerley Gerichtsſtande, ein forum generale, und beurtheilen;

eiriun particulare; ſo iſt derjenige Theil der Verlaſſenſchaft, der unter

letzterem ſtehet, auch nach deſſen iuribus legibus particularibus, das ubri—

ge aber alles nach denen in jenem foro generali gultigen gemeinen Rechten zu

beurtheilen.

quoad immo-Sic in svccEssrone crrRiet omnino rationi iuri, conuenit, vt tam in bilia ſeil. ex
mobilibus, quam in immobilibus, ſuccedatur non ſecundum iut ſtatutas iuribus loci;

quoad reli-rium, ſed prouinciule ſeu commune, qua ex iure
D 2 scimix. Sommuni.
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Alſo gelten
in Anſchung vom Erbrecht außer Teſtament vom Jahr 1720. unter andern des
der Oeſt. Gut di Oe Onhalts daß Tochter des Herren und Ritter-Standes zu beſſerer Er
er netſterreichiſche V

Landesgeſetze, haltung der adelichen Geſchlechter ſich des Erbrechts gegen den Vater

u—

16 J eseum. ex inſtit. iur. can. lib. 1. art. i8. ſ. i7.

Et ſi vel maxime, quod in praxi magis obtinet, quoad immobilia regu-
lariter ſuccedatur ecundum ftatuta loci, quibus illa ſubiecta ſunt, ſie quo.

que clerici ratione illorum ſubiecti ſint ſtatutis localibus;
srRvx de fucceſſ: ab inteſt. diſſ. 1. cap. 4. 8 4.

tamen mobilia nomina, quippe quae perſonam ſequuntur, ex huius iure

aeſtimari debent, adeoque, quia clerici non ſubiacent ſtatutis loci, ſed po-

tius iuri prouinciuli, ſecundum hoc in mobilibus nominibus iis ſuccedi

debet.

vönnns iut eccleſ. proteſt. lib. 3. tit. 27. ſJ. 15. lqe tom. P- aogg. ſq.

Eben ſo iſt faſt der caſus in terminis bey 5

nEnT. de collißione legum ſect. 4. ſ. z4. in opuſc. vol. 1. tom. 1. p. i9.

verbis: “PERSONA rRIVILEGIATA, V. g. conſiliarius principis, moritur
„in municipio quodam. Quaeritur, ſi discrepent ſtatuta illius municipii

„a iure communi, ſecundum quue iura fuccedatur? Reſp. ſucceſſionem

in rehuc, mobilibus ex ſtatuto non deferri, ſed ſceundum iura vel per-

E]— S— —ve

emtae non ſucecedatur ex iuribus loci, vbi domieilium habuit, ſed ex iuribus

fori priuilegiati ſeu communibus, bey
LyNXE vol. 2. reſponſ. as. p. 17o. ſq.

Siehe auch
evrnnons vhſeruation. iurit vniuerſi tom. 1. obſ. 27. ſq. P. 44. ſq.

wo obſ. 27. ex inſtituto davon gehandelt wird: Exemto vtrum æo inre lſue-

cedatur, quo exemtus vſus ſit, an ex ſtatutis domieilii? und obſ. a8. p. 48.-

ſq.: Succeſſio in immobilia vtrum ex legibus domicilii defuncti, ſeu potius
iis, quibus ſubiectus ibi fuerit, an rei ſitde procedat?

g. 8.
Nun iſt eine Nieder-Oeſterreichiſche neue Satz-und Ordnung

und deſſen ab- und aufſteigende Linie, ſo lange derſelbe Stamm. wah

ret, verzeyhen muſſen, mit dem Zuſatz, daß, ob ſie ſchon keine ſchrift-

liche Verzicht von ſich gegeben hatten, dannoch ſo lang derManns—

ſtamm ab und aufſteigender Linie wahret, fur verziehen gehalten wer—

den ſollen.
Der
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Fent 17S

Der Rom. Rayſ. Maj. Herrn Caroli VI. ie. Neue Satz und Ord
nung vom Erhrecht auſſer Teſtament und anderer letzter Willen,

anch was dem anhangtig, in Dero Erzherzogthum Oeſterreich un
ter der Enns. (Wien 1720. fol.) tit. 12. 5. 1. pP. 38. ſq..

J 94
„„Ohne in die, Frage einzugehen: ob und wie weit eine vor dieſem Die man

auch desfallsGeſetze vermahlte Tochter daran gebunden ſeyn mogte? laſſen ſich die zur Richt—

Hochgraflich Wurmbrandiſche Frauen Tochter dieſe Ordnung in An— uur an.
ſehung derer in Nieder-Oeſterreich gelegenen Guter, als ſo weit ſich

naturlicher Weiſe dieſe Ordnung nur erſtrecken kann, gefallen, und

—etRoſe  allon aarn

tν  ν α.ü J J—2airnnlatnt Qun
Gleichwie ab erreichiſche Guter nunmehro Alber uber al

chen GuterMW 4
44 4

12711 Ltir Verlaſſenoſterreichiſchen Eandmanns noch beybehalten; So kann ſich die Kraft ſchaft gelten

die Oeſt. Geder Niederoſterreichiſchen Geſetze auch unmoglich uber dieſe Grenzen ſttze nicht.
erſtrecken; Und alles, was nicht die im Niederoſterreichiſchen gelegene

Guter ſnd „mithin das ubrige Ganze von der Verlaſſenſchaft kann
nicht anders, als nur nach der vornehmſten Eigenſchaft der ganzen
Perſon des Verſtorbenen beurtheilt werden, welcher auf zweyfache

Art als ein mit Sitz und Stimme begabter Reichsgraf und wurkli—
cher Reichsſtand, ſodann als Kayſerlicher Reichshofraths-Praſident
ein unmittelbares Mitglied des Reichs vorgeſtellt.
Je ti Der. caſus iſt wiedetuim

aninis hen

urnr. ae n acœz:

So— eſſe,

ain ugfenol. i. tom. 1. p. 142.

ditate paterna- remouet; quaeritur, an femina excludatur etiaui bonis

paternis extra territqrium ſitis? Reſp. Neg. Eſt enim ſtatutum

conceptum. &c.

g. 11.
Ware jetzt eine letzte Willensverordnung vom Verſtorbenen, oder Sondern

ein Vertrag, oder ein Verzicht, oder irgend ein ander Familiengeſetz innge—

vorhanden; ſo ware kein Zweifel, daß ſolches allen andern vorgehen noch Verzicht

E vorhanden,wurde
—E5—
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18 J a ngwurde. Allein weder in dem Wurmbrandiſchen Geſchlechte uberhaupt

finden ſich dergleichen Verordnungen, noch vom Eetztverſtorbenen;
Noch iſt auch, was am meiſten zu merken, von den drey Grafinnen

Tochtern irgend einiger Verzicht geſchehen.

g. 12.
iſt die Mobi Jedoch es iſt auch nicht hier etwa von Stammgutern oder von
liarverlaſſenſchaft ud ſolchen Gutern die Rede, wo eine allgemeine Gewohnheit des Teut—
ahner ſchen, zumahl hohern Adels den Toöchtern ini Weege zu ſtehen ſcheinen

mogte. Es kommt nur auf dasjenige an, was der letztberſtorbene
hochſeelige Herr Graf von Wurinbrand ſelbſt theils erheyrathet, theils
ſonſt bey ſeinen ſo eintraglichen als anſehnlichen Ehrenſtellen erworthen,

und an Baarſchaften, Fahrniß, Kleinodien, ausſtehenden Capitali—

en, Laudemiengeldern, auch auswartigen Gutern zuruckgelaſſen.

nach der all Von allen ſolchen vie in Meublen oder baa
gemeinen Ge
wohnhtit des rem Gelde beſtehen; od von bin ſettberſtorbenen
Teutſchen Adels im eigentlichen Verſtande etrungen worden, iſt in ganz Teutſchland, —ñ

beſonders unter dem hohen Adel, Rechtens, daß Tochter, ſo fern ſie
weder verziehen haben, noch durch ein Familiengeſetz ausgeſchloſſen

werden, wenn ſie gleich die Stammguter den Brudern oder Agnaten
uberlaſſen muſſen, dennoch in ſolcher Mobiliarverlaſſenſchaft und in
nouiter adquiſitis ohne Unterſchied miterben.

t!

92Jl.  uttetunter dem Ueberhaupt iſt der Vorzug des Mannsſtamms, ſo fern ſich derſelbe aus
Vorzug det einem alten Teutſchen Herkommen, und aus der Verfaſſung des Adels er—
Mauns
ſtamms nicht weiſen laßt, eigentlich nur auf Guter, und zwar auf ererbte altvaterliche
begriffen;

Stammgquter gegrundet,

s ð ni ER tom. 1. part. 2, veſponſ. s. n. 35. ſq. p. 2o6.
BRAND diſſ. de natura bonorum auitorum.

keinesweges auf mobilia und Baarſchaften, und am wenigſten auf nouiter

adquiſita, geſtalt vielmehr von je her die Teutſchen dieſe verſchiedene Arten

von Gutern ſorgfaltig von einander unterſchieden,

ruomasrvs ſelect. feud. ſ. 6. p. 13. ſq.

e—wönuus lJ. c. &de fundamento dupliei retractur cap. 1. ſ.
und Mobilien, Capitalien, auch ſonſt neu erworbene allodialia allerdings den

filiahus illuſtribus zu Theil werden,



Forn an g 19xEMmELRICH iut publ. lib. 8. cap. i4. J. it. p. 1674.

G. Ad. srRvv. centur. deeiſ. quacnam res feudales? ſ. 29. lq.

BönmEr tom. 1. P. i. reſponſ. ai. n. 5. ſq. p. 187.
LvnxEs vol. 2. reſponſ. qs. p. 3b62. ſq.

vrren diſſ. de hereditate mobiliari illuſtrium.

Aber auch jener Vorzug wird in der heutigen Anwendung, wegen der in

Teutſchland aufgekommenen Romiſchen Rechte, ſehr zweifelhaft, wenn man
ithhn noch heutiges Tages bloß aus den alten Teutſchen Rechten herleiten will,

wofern nicht erweislich, daß Landes- oder Familiengeſetze das alte Teutſche

Wo ſnin tber Fall, wie gegenwattig, ſich zutragt, daß eine Familie Sondern

von den un—ſelbſt keine befondere Vorſchriften hat, auch fur ſich keinen Landesgeſetzen heweglichen

als nur in Anſehung gewiſſer Guter unterworfen iſt, und daß eben ſothane Gutern ſind
die mobiliaLandesgeſetze den Vorzug des Mannsſtamms beny dieſen Gutern feſtgeſetzt; und actiun,

So iſt in Anſehung folcher Guter unleugbar, quod hereditas immobilium

ſequatur forum rei ſitae eiusque iura,

sTRvcx de fucceſſ. ab inteſt. diſſ. 1. cap. 4. J. 2. p. i13.

tævsER ad D. ſpec. aai. med. 1. vol. G. P. 1097.

Aber Mobilien, Baarſchaften und Capitalien richten ſich keinesweges nach

dem ſoro rei ſitae, ſondern nur nach der Perſon des Verſtorbenen; Nomi-

na enim mobilia cenſentur oſſibus defunctt infixa, hine circa modum ſue-
cedendi iura defuncti ſequuntur,

sTRvv. Jyntagm. iur. ciu. c. 38. th. a4.

evrvs P. deciſs
Lynken Min. 2.

vel forum denui
srerer furcc. ab int. diſſ. 1. cap. 4. S. 3. ſq.
—Scaxrz. r. 3. conſt. 12. det. 13. ſq.

wrkunuen P. 3. obſ. 237. P. a. obſ. 142.

LxxxE vol. 1. reſp. Gi. n. 4. 5. p. 357.

BERGE oec. tur. lib. 2. tit. 46. not. G.

vel forum priuilegiatum, veluti miniſtri printipis,

srxvx de foro miniſtr. princ. cap. 2. ſ. u. p. 95.

E 2 III.
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und uber— Von noriter adquüſitis iſt es noch gewiſſer, daß ſolche mit den alten
haupt alle no-viter adquiſi- Stammgutern nichts zu thun haben, und am allerwenigſten, was eine per-
ta wohl zu ſona priuilegiata erworben, nach den iuribus bonorut auitorum, quae ab
unterſchet
den. eadem perſona, ſed ako refpectu, poſſidentur, ſich beurtheilen laßt, in Be

tracht hier der allgemeine Grundſatz gar zu deutlich eintritt: quod, ſi actus
a tali, qui dupficem igerit perſonam, fit ſolum vnius perſonae contempla-

tione, huius etiam ĩura tantum aitendantut,
u enRæ de vno homine plure: ſuſtinente perſonat, ubniſe. vol. tom.S— J 2

t

3. P. 29.  t rc prt39—Weoraus ſich ohne allen Widerſpruch ergibt: daß alles, was der hoch

ſeelige Herr Graf von Wurmbrand bey ſeinen im Reichshofrath
bekleideten Ehrenſtellen, und uberhaupt nicht als ein Oeſterreichi—

ſcher Landſaſſe erworben, unmoglich nach andern Rechten, als
die er qua perſona priuilegiata immediata, und nach keinem weniger

gle die qr. gue werden kann.Wie dann Laudemialtteligendern glett dem etſen ang n  e bcentpitalien und Baarſchaften halber eben ſo wenigenr: Jiveifel unterwor

fen iſt.

g. ua.
Oder auch Ja wenn man bedenkt, wie ſchwer es halt, in einzelen Fallen,
nach gemei
nen Rechten ohne beſondere Familiengeſetze, fur den hohen Adel ein allgemeines
ſnd aigede Teutſches Recht ausfundig zu machen; ſo wird die Sache noch ge—

niger ausu- wiſſer, wenn man zu denen ſolchenfalls in lubſidium gultigen gemei—
ſchließen.

nen Rechten ſeine Zuflucht nimmt, vermoge deren es ganz klar iſt,
daß Tochter ſo gut, wie Sohne, iplſo iure miterben.

S—

S—

ſ. 15.
4

Alſo erben Was war alſo unſtreitiger, als daß nach des hochſeeligen Herrn
die ſretn Grafen bon Wurmbrand Abſterben zu deſſen Verlaſſenſchaft uberhaupt

ren t! ſowohl die 3. Grafinnen Tochter, als der Herr Sohn als Univerſal—
ter ausge- erben gehorten, und nur zu dem beſondern Theile der Erbſchaft, der
nommen, zugleichen Thei- in den Niederoſterreichiſchen Stammgutern beſtanden, der junge Herr
len mit ihrem Graf ſich vorzuglich nahern konnen?
Bruder.

So wie nehmlich die Perſon des Erblaſſers hier zweyerkey:Eigenſchaften
und Rechte gehabt; So muß nothwendig eben das von ſeiner Erbſchaft, die

in



Jo a g 21in omnibus iuribus defuncti beſtehet, gelten. So fern der Erblaſſer in Oe—
ſterreich unter der Enns ſeine Guter hatte, und als ein Oeſterreichiſcher Land-—

mann an deſſelben Landes Geſetze gebunden war; So gelten auch eben dieſe

Geſetze in Anſehung eben des Theils ſeiner Erbſchaft, der in gedachten Gu—
tern beſtehet. So fern hingegen der Erblaſſer, theils als ein Reichsgraf und

wurklicher Reichsſtand, theils als Reichshofraths-Praſident, mithin fur ſei—
ne ganze Perſon, und inſonderheit in Anſehung deſſen, was er ſelbſt erwor—

ben, von allen Provincial-Geſetzen und Statuten befreyet war; ſo fern gel—
ten uber das Ganze ſeiner Verlaſſenſchaft nur die gemeinen Rechte.

g. 1 6.
Es iſt kein Zweifel, daß alle dieſe: klare Gerechtſame der Hoch- Dieſen Ge

rechtſamen zugraflich Wurmbrandiſchen Frauen Grafinnen Tochter ein hochſtpreis folge,
licher Reichshoftkath von Anfang an mit erleuchteten Alugen eingeſehen.

Es haben auch hochserdchglinen wrann felbt hrer Seits nichts

ermangeln laſſen, was gu Behauptung Nechtk nothig geweſen.
Nur ſcheinet das in Anſehung der Niederoſterreichiſchen Guter die Ge—

richtbarkeit ausubende hochlobliche Kayſerlich-Konigliche Eandmar—
ſchall-Amt ſowohl des Kayſerlichen hochſtpreislichen Reichshofraths,

als hochgedachter Frauen Grafinnen Gerechtſamen zu nahe zu treten.

ß. 1 7. JEs haben nehmlich ofthochbemeldte Frauen Grafinnen bereits grnden g

unterm 14. Jan. 1751. bey hochſtpreislichem Reichshofrath durch ih-Tochter anR.
H. R. um zuren Gevollmachtigten ſich gemeldet, und ihr Anliegen dahin vorge— inventiren,

tragen:
und ſich ihrer
anzunehmen.

„in Erwegung, daß der hochſeelig Verſtorbene, ob er gleich, we— 175 1. Ian. 14.

hen der in dem Erzherzogthum Oeſterreich beſeſſenen Herrſchaften

uner. Landmann al
u ais ein wurk—

Reichsgraf„Kayſerlicher Majeſtat und dem Rom. Reich unmittelbar unter—

„worfen, ſondern auch uber ein halbes leculum bey dem hochſt—

„preislichen Reichshofrath reſpectiue als deſſelben hohes mem—
„brum und hochſter praeles geweſen, einfolglich auch beſonders

„in Anſehung der hinterlaſſenen Allodialien und Mobilien diuer-

„ſa plane iura ſucceſſionis in Conſideration zum Behuf der Hoch—
„graflichen Frauen Tochtern zu ziehen ſeyn durften, Nahmens

g haoch—

J



En

„hochgedachter 3. graflichen Wurmbrandiſchen Frauen Tochtern
„Anwalden ſowohl in euentum ad actum publicationis teſtamenti

„vel dispoſitionis vltimae Ifluſtriſſimi. Domini detfuncti, dafern
„von Jhm ſich etwa ein verfertigtes Teſtament vorfinden:ſollte,

„allermildeſt convociren, als auch ihm davon copiam ertheilen zu
„laſſen; nicht weniger ihm bey Reſignirung der Mobiliar-Verlas
„ſenſchaft und Scripturen, auch des uber das geſamte Vermo—
„gen zu verfertigenden lnuentarii ihn mandatarium vorladen, und
„hiebey ſelbſten oder einen von ihm ſubſtituirten zuzulaſſen, und

„wie es hiebey nach Allerhochſter Erleuchtung die Umſtande er—

„fordern ſollten, allenfalls zum Vorſtand und Beſten. der-Grafli
„chen Frauen Tochter deshalben; wie nicht weniger wegen ihres
„annoch zu fordern habenden Mutterlichen, ohne alleruntertha—

„nigſte Maaßgabe an das Hochlobliche Niederoſterreichiſche Land—

„marſchallamt durch decreta in Freundſchaft dienliche Commu—

„hen zu laſſen; folglich ſich Jhrer bey gegenwartiger vaterlichen
„Verlaſſenſchaft und beſonders denen vorhandenen allodialibus,

„mobilibus und hin und her im Rom. Reich angelegten Capitalien

„competirenden Erbs-Portionen, allergerechteſt anzunehmen“.

g. trs.
Sit wieder Sie haben ferner unterm 21. Januar. ihr Geſuch wiedet—
holen ihr Ge holet: a8
ſuch.1751. lenan. „Damit von hochſtpreislichem Reichshofrath, wie es allbereits

g! „bey der Obſignation derer Scripturen und Mobilien geſchehen,
„alſo auch bey imminirendem termino der eheſtens vorzunehmen—

„den Reſignation und Jnventur der Scripturen und Mobiliar—
„auch ubrigen Erbſchaftlichen Vermogens alles in Gegenwart ei—
„ner allerhöchſt zu verovrdnenden Deputation vollzogen, und hier—

„bey Namens der abweſenden Frauen Grafinnen Tochter, An—
„wald als deren Bevollmachtigter jederzeit zugelaſſen, ünd bey
„Exrrichtung des lnentarii auf die Jnſerirung des von Jenen an

q ckſtt  vint lch ſſ die allergerechteſteg „no ru andigeti ut eri en inter pa iuag
ſ

„Verfugling geſchehen mogte.

ſ. 194
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g.* rh.
Jnzwiſchen aber hat das hochlobliche Niederoſterreichiſche Land Aber das

Landmar-marſchallamt nicht nur einſeitig. und fur ſich dem jungen Herrn Grafen ſchau-Amt

eine Vormundſchaft beſtellet; ſondern auch die Verſiegelung im Ster- Iueuimnt
behouſe berfuget, und ſofort nach Verlauf der Sechs Wochen vom teng ger
Tutge des Abſterbens mit Abreiſſung der von hochſtpreislichem Reichs ſchaft und

hofrath immittelſt gleichfalls verfugten Sperrungsſiegel, die Reſigna Jnuventur.

tion und Jnventur vorgenommen, und letztere in drey ſeſſionibus am

a7. 28. 29. Jan. 175a. eylig vollzogen.

S. 20.
Dieſſeitiger Anwald hat ſich zwar immittelſt unterm 26. Jan. Der Grafin

nen Anwald1752. auch beh hochloblichem Landmarſchallfte mit einer Bittſchrift wird dabey

pro:admiſſione ad confectionenr: ĩñuentarii gemeldet, gleichwohl von Vht nuge—

dem wurklichen Anfange einer Jnventur noch nichts erfahren, und auf laſſen,
ermeldte Bittſchrift vom 26. Jan. alles angewandten Fleißes ungeach—
tet nicht eher als am 29. Jan. fruh um 1o. Uhr einige Reſolution er—

halten konnen. Da man ihn denn endlich in der letzten Seſſion nur
zum Schluß des lnuentarii zugelaſſen, nachdem daſſelbe uber das baa
re. Geld, Capitalien, Schriften, und Mobilien allſchon in den vori—

gen zween Tagen zu Stande gebracht, und gedachtein Anwalde hievon

nur mundliche Nachricht ertheilet, und von den Scripturen einige ob-
ligationes, Heyrathsbriefe und Quittungsſcheine vorgelegt worden.

21.
 Wie nun gleteh Einaauge des nachher ahſchriftlich.diesr und prote

ſeitigem Anwalde nnernn n  ννννναννen, daß deſſen firt deshal-2

Gegenwart uberhon c dgggen worben; So hat derſelbe nicht
nur ſofort bey hochisblichem Landmarſchall-Amte eine ausdruckliche

VerwahrungsAnzeige, unterm 26. Febr. darwider ubergeben, ſondern

auch bey hochſtpreislichem Reichshofrath ſowohl davon, als von der
innerlichen Beſchaffenheit des inuentarii nahere Anzeige gethan, im—
maßen darin theils ſamtliche paſſina ſowohl als die neuerworbene im—

mobilia anzufuhren unterlaſſen, theils hingegen das vorhandene nahm

hafte baare Geld, obligationes und mobilia nur einſeitig angemerkt,

F 2 und
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24 Fo a geund der Werth des vorhandenen Geſchmucks und der Mobilien nur
willkuhrlich angeſetztworden.

G. 22.
Die Gtafin

Bey ſo geſtalten Sachen haben die Hochgraflich Wurmbrandi—

nen erklaren ſchen Frauen Tochter in einer unterm 8. Febr. 1751, bey hochſtpreis—
ferner bey R.H. R. ihre lichem Reichshofrath eingereichten fernerweiten Vorſtellung ſich aus—

itautee drucklich erklaret:
viter adquiſi.
ta gehendeGerechtſane, „Dasß ihre Meynung gar nicht ſey, an die von dem Hochſeel. Herrn
mitVitte, der Reichshofraths-Praſidenten nachgelaſſene alte Stamm- und Fa—
ſelben halber ↄneue Jnven- „nmilienguter, ſo lange der Mannsſtamm beſtehet, einige Anfor—

tur vorzu „derung zu machen; ſondern ihrem Herrn Bruder Gundacker Gra—
nehmen.

1751. „fen von Wurmbrtrand nicht allein dasjenige gar gern gegonnet
Fehr. 8. „werde, was die allgemeine Teutſche Gewohnheiten Jhm beyle—

„gen; ſondern es wunſchten auch deſſen Frauen Schweſtern nicht,
„daß Sie ven Jalkerleben, daß. ihnen ein Reberſionsrecht zu gut

„kommen moge.

„Wauin aber der hochſeelige Herr Reichshofraths-Praſident, außer de—
„nen alten Stamms- und Familien-Gutern, noch andere bona nouiter

„aclquiſita und an NPobilien und was darzu gerechnet wird, gar ein an
„ſehnliches nach ſich gelaſſen, welches Vermogen, nor exiſtente teſta-

„mento, auf deſſen ſamtliche Kinder als heredes ſuos zu gleichen Thei

„len ipſo iure devolviret worden, hierinnen auch nicht allein die ge
„meinen Rechte denen Frauen Tochtern offenbar zu ſtatten kommen, ſon

dern auch keine Reichsconſtitution oder Teutſche Gewohnheit zuwider
„ſey, welche jedoch in gegenwartiger Succeſſions-Materie um deswegen
„allein zur Richtſchnur zu nehmen, weilen hochgebdachter Herr Praſi

„dent ein Mitglied des unmittelbaren Reichsgraflich-Frankiſchen Col-
„legii geweſen, und alles, was er an neu erkauften Gutern und ſon—
„ſten nach ſich gelaſſen, als ein dem Reich ohne Mittel unterworfener

„Graf wahrender Zeit der vielen in dieſer Qualitat bekleideten vorneh—
„men Chargen und Kayſerlichen Bedienſtungen durch ſeinen unermude—

„ten Fleiß, Muhe, und Arbeit erworben und vor ſich gebracht habe,
„auch dahero alles jenes, ſolderſelbe außer denen alten Stamm- und

„Familiengutern beſeſſen, weder in ſeinem Leben, noch itzo einer an—

dern



Foeaua fa 25„dern als Kayſerlicher Majeſtat hochſtpreislichen Reichshofraths Ju—
„risdiction und Erkenntniß unterworfen geweſen, noch ſeyn konne;

Als haben ſie ferner an Kayſerliche Majeſtat ihre alleruntertha—
nigſte Bitte gelangen laſſen:

 FAllerhochſt Dieſelbe allergnadigſt geruhen wollten, ſie in den
„vVeſitz der ipſo iure auf ſie als heredes ſuos gefallenen neu acqui—

„rirten Guter und ſamtlichen Mobiliar-Verlaſſenſchaft, und was
„dafur geachtet wird, weyland des Herrn Reichshofraths-Pra

„ſidentens zu drey viertheilen obriſtrichterlich einzuſetzen, und da
„bey gegen jedermann kraftigſt zu ſchutzen und zu handhaben; zu

„dem Ende die obſignirte Effeeten, Briefſchaften, Capitalbriefe,
„baar Geld, Kleinodien, Silbergeſchirr und in ſumma alles,

as nicht zu denen Staunin ud Fagien Gutern gehore, in
„Gegenwart einer allerhochſt anzuordnenden Deputation und mit

„Zuziehung der Erbs-Jntereſſenten, in ein legales gerichtliches

„inuentarium bringen, und davon ihnen eine Abſchrift zukommen
„zu laſſen, auch, wann die Jnventur geſchehen, alles in ſo lang
„wiederum unter das Kayſerliche Jnſiegel legen zu laſſen, bis
„ſamtliche ſuecedirende Theile wegen der Auseinanderſetzung des

ojedem zuſtehenden Beſitzes untereinander gutlich ubereingekom
„men ſeyn wurden“.

g. 23.
Wie ſich inzwiſchen aus dem vom hochloblichen Landmarſchall- Sie bitten

Amte errichteten lnuentario ergeben, daß unter der Verlaſſenſchaft ſich Zigt r
verſchiedene hin und her im heil. Rom. Reiche von weyland Sr. Erc lung der zur

Erbſchafti gedeni Herrn Gra italien befinden, horigen Ca—
deren Auftund tan  nrrt lit.. Cnidmarſchall: Amte ein— Pitalien,

»rwryſeitig beſtellten Vormnndſchaft zu befurchten geweſen; So hat man kebr. a5.DII J 1751.dieſſeits unterm 25. Febr. 1751. bey hochſtpreislichem Reichshofrath

von neuem allerunterthanigſt angeſucht, an die Debitores oder reſpe-

ctiue deren Obrigkeiten Reſeripta des Jnhalts zu erlaſſen:

„Daß ſolche die von weyland Herrn Grafen von Wurmbrand
„Exc. bey ihnen verzinslich angelegte Capitalien ſamt denen ſo
„wohl verfallenen als noch laufenden Zinſen, bis auf anderwei—

G »te
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„te Allerhochſte Kayſerliche Berordnung ohnabgeloſet bey ſich ſte—

„hen, und in ihrer ſichern Verwahrung behalten, ſo gefolglich
„relp. mit Arreſt belegen, oder aber allenfalls ohne allerunter—

„thanigſte Maaßgabe ſolche debito tempore an hochſtpreislichen
„Reichshofrath anhero zur Erbvertheilung ubermachen ſollteü,

„ſondern auch nach dieſem die wurkliche Theilung, ſowohl uber—
„haupt der ganzen Verlaſſenſchaft, woran die Graflichen Frau
„Erbtochtere denen Rechten nach Anſpruch zu machen ſich befugt

„zu ſeyn erachten, als in ſpecie erſtberuhrter Capitalien, vorzu
„hehmen, und die nach denen gemeinen Reichs-gechten. denen

„Graflichen Frauen Tochtern competirenden Ztel derfelben Jh—
„nen wurklich allergerechteſt zu adjudiciren“

S. 24.
ingleichen Auf gleiche Art haben ofthochgedachte Frauen Grafinnen wegen
umEinbehaltung der rue eines im Landmarſchalliſchen Inuentario unter andern noch befundenen

anden  Verzeichniſſets derkrrenrarnnvennnzeeneider, welche unter ihres HerrnA2

Gelder. Vaters Pracddi woran nunmehro bey
1751.

e

Mart. is. erfolgender Bezahlung deſſen Erben Theil haben, in einem unterm18.

Marz 175 1. bey R. H. R. eingereichten Nachtrage, gebeten:

„den nachgeſuchten Arreſt auch auf dieſe Eaudemial-Gelder zu er—

„ſtrecken und von hochſtpreislichem R. H. R. die denen Hochgraf—

„lich Wurmbrandiſchen Erben davon competirende ratas bey Ein—
„gehung dererſelben, bis zu der Sachen Austrag zuruck zu behal

„ten und in depoſfitum nehmen zu laſſen“.

g. 29.
Rach einem Auf alle dieſe allerunterthanigſte Vorſtellungen und Bittſchriften
R. R. iſt endlich von hochſtpreislichem Reichshofrath unterm 27. Marz 1751.Gutaßten

werden ſelbſt ein Votum ad Imperatorem beſchloſſen, und am zo. Apr. 175 1. wurk
von. K. M.der Grafn- lich erlaſfen worden; worauf unterm 5. Nov. 1751. Jhro Kayſerliche

n r Majeſtat allergnadigſt reſolviret:
kannt. Daß Allerhochſt Dieſelbe das nothige der Ordnung nach
1751. Nov. 5.

vorkehren laſſen wurden.

J.

Als im Jahr 1728., bey Gelegenheit der vom Kayſerlichen Obriſthofmar—
ſchallAmte pratendirten Sperr des damahls verſtorbenen ad acta legitimirten

Con
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Conſulenten Schneiders, ein gleichmaſſiges Gutachten von hochſtpreislichem

Reichshofrath zu Erhaltung ſeiner Gerichtbarkeit ergangen war; erfolgte un

term 26. Febr. 17e8. auf gleiche Art eine Kayſerliche Reſolution des Jnhalts:
Jhro Kayſerliche Majeſtat wurden bey anzeigter Bewandniß dem Hof-Mar

ffhall das nothige befehlen. Worauf auch der Befehl an das ObriſtHofmar

ſchallamt dahin gegangen, daß ſelbiges ſich der Obſignation bey Perſonen,
die bey dem Reichs-Hofrath ad acta legitimirt ſeyen, enthalten ſolle.

ReichsFama P. 3. p. a7z. ſq.
Wer wollte zweifeln, daß gegenwartige allergnadigſte Kayſerliche Verord

nung die Erhaltung der ReichshofrathsGerechtſame gegen diesmahlige Ein—

griffe des Landmarſchallamts zur gleichmaſſigen Abſicht gehabt?

f. 26.
18**4

 vn VaJnhalt ſothanen ReichshofrathsGutachtens, als die darauf ergangene Vormund
allergnadigſte Kayſerliche Reſolution dahin abgezielet, die in dieſer Sa— Lofadn

che ſo deutlich begriffene hohe Gerechtſame der Jhro Kayſerlichen Ma- nn nn

jeſtat alleine zuſtehenden allerhochſten Gerichtbarkeit und Allerhochſt über die Ver—
laffenchaft.Dero hochſtpreislichen Reichshofraths aufrecht, und ein hochlobliches 1741. Nor. 8.

Niederoſterreichiſches Landmarſchall-Amt in ſeinen beſtimmten Gren—
zen zu erhalten; So erfolgte auch wurklich unterm 8. Nov. 175 1. ein

naheres concluſum des Jnhalts:

1) Wird nunmehro Otto Gundacker Graf von Stahren
berg zum Curatore des hinterlaſſenen Graflichen Wurm
brandiſchen minderjahrigen Sohns hiemit ernennet, und

hat ſich derſelbe wegen Tag und Stunde zu Ablegung des
Enpyds, gehorigen Orts zu melden.

2) Quio prue dte Nahinensder Graflich rreichte ſamtliche Erhibita, uin ſich daruüber in ternuno duorum menſium ver

nehinen zu laſſen.

g. 27. Der R.H. Rerkennt alſo
So unwiderleglich in dieſem allergerechteſten Reichshofraths— ſeine und der

Grafinnen
Concluſo erkannt wird: daß nicht bloß das Niederoſterreichiſche Land- Gerechtſame,
marſchall-Amt zu Beſtellung der Vormundſchaft uber den minderjahri Anndggrand

gen Herrn Grafen von Wurmbrand befugt geweſen; daß vielmehr amts Ein
griffe.

G 2 hochſt—
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hochſtpreislichem Reichshofrathe, uber eines geweſenen Reichshofraths

Praſtdenten und wurklich unmittelbaren Reichsgrafen hinterlaſſenen
Sohn einen Vormund zu beſtellen, zukomme; So deutlich fuhrt eben
daſſelbe concluſum im Munde: daß hochſtpreislicher Reichshofrath das
eigentliche forum vniuerſale ſey, wo gegenwartige Erbſchaftsſache zu

berichtigen, mithin zwiſchen des Erblaſſers Hochgraflichen Frauen

Tochtern einerſeits, und des Herrn Sohns Vormundſchaft andern
Theils die nothige Vernehmlaſſung zu veranſtalten, da hingegen das
Landmarſchallamt in der That nur als ein korum particulare bloß in

Anſehung der zur Verlaſſenſchaft gehorigen Niederoſterreichiſchen Gu

ter anzuſehen. rtiz
F. 28.

Die Grafin
Wie nun die von hochſtpreislichem Reichshofrath angeordnete

nen befolgen Vormundſchaft mittelſt abgelegter Vormundspflicht ihren wurcklichen
rh dit Fortgang erhalten; So haben guch diesſeitige Frauen Grafinnen dem

eation.
nt Communi allergerechteſten ernth —wohlnet Communication dieſſeit

uige Exhibitorum, allergehonſn nne gehe he leten vhnermänoet, und

zu ſolchem Ende die in der Reichs-Hof-Canzley-Regiſtratur abhanden

gekommene Exhibita von neuem in duplo abſchreiben und reexhibiren

laſſen.

d. 29.

Wie aber der
Nur blieb den Hochgraflich Wurmbrandiſchen Frauen Tochtern

neuenJnven- noch dieſes einzige Anliegen ubrig: daß ſowohl die von hochſtpreisli—

chem Reichshofrath zu verfugende rechtlichere Jnventur, als die zu
der Erbſchaft Sicherſtellung der Erbſchafts-Maſſe zu verordnende Sequeſtra der vor—
halber noch
keine Berorb handenen Baarſchaften und Effecten, auch Laudemial-Gelder, und die
nung ergan—gen; Arreſte der im Reiche angelegten Capitalien noch nicht erkannt, ſon—

dern, wie es den Anſchein gehabt, auf vorherige Vernehmlaſſung der
Vormundſchaft ausgeſtellt worden; da doch beydes als ein bloßes je

doch nothiges praeparatorium, ohne ſolche Vernehmlaſſung zu erwar—

ten, und ohne weder eines noch andern Theils Nachtheil, ſo gar ex
officio hatte erkannt werden konnen, und wegen vorgebrachter drin—

gender Urſachen billig von hochgedachten Frauen Grafinnen gehofft

worden.



For ne g 29ß. z30.
Es haben daher oftgedachte Frauen Grafinnen mittelſt wieder— S bunn ſie

holter Vorſtellungen unterm 7. Decn 1751. und 26. Jan. 1752. an von neuem.
1751. Dec. 7.

hochſtpreislichen Reichshofrath ihre abermahlige allerunterthanigſte 1752. lan. a6.
Bitte ergehen laſſen:

„Daß mittelſt einer allerhochſt anzuordnenden Deputation ein

„legales Jnventarium uber die ſamtliche Verlaſſenſchaft des hoch

„ſeeligen Herrn Reichs-Hofraths- Praſidenten Grafens von
„Wurmbrands ohne weitere Communication oder Vernehmlas—
„ſung des Hochgrafichen Herrn Vormunds errichtet, die Erb—
„ſchafts-malſa; mithin auch vlle vorhandene Effecten und Baar
„fſchaften in ſequeſtrum genommen nicht weniger die in tuppli-
„eis de praeſ. 25. Febr. und t8. Marz. a. erullerunterthanigſt ge

„betene Arreſte auf die im Reich und ſonſten ausſtehende Capitali—

„en, auch ruckſtandige Laudemial-Gelder angeleget werden
25 mogten“.

ſ. 31.
Nachdem aber inzwiſchen auch der Hochgraflich Wurmbrandiſche Aluein unver

muthet wird
Vormundſchafts-Anwald von Middelburg unterm io. Jan. 175 2. ki beydes abage

ſchlagen, undne allerunterthanigſte Anzeige vorrathig liegender zu der Verlaſſen ſo gar die
ſchaft weyland des geweſenen Kayſerlichen Reichshofraths-Praſiden— Junghung

ten Herrn Grafen von Wurmbrand gehoriger Laudemial-Gelder uber- al-Gelder an
die Vor—geben; So iſt auf einmahl unterm r Febr. i75 2. ein ganz unvermu mundſchaft
verordnet.thet widriges, und fur dieſſeitige Frauen Grafinnen (mit Vorbehalt 1752.

alles unterthanigſten Reſpeets gegen das allerhochſtrichterliche Amt) kebr. 17.

hochſtbeſchwerlicheh fFolgeuden Jnhalts er
gangen:

Communieetur das Graflich Solms- Rodelheimiſche, ſowohl

als der beyden ubrigen graflich Wurmbrandiſchen Tochter, man—

datum procuratorium dem beſtellten Vormund Grafen von Stah—
renberg altero exemplari apud acta retento, und wird zugleich
dem Reichshofraths-Agenten von Middelburg hiermit auferlegt,

fich auch ſeines Orts ſub poena deeretis Caeſareis inſerta in ter-
mino quatuordecim dierum ad acta zu legitimiren.

H 2) Po-
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zo JJ a ge2) Ponantur die von dem Agenten Viſcher reproducirte exhi—
bita ad acta, und  iſt.nunmehro zufolge concluſi vom 8. Nov. nu-

peri, deren anbefohlene Communication gebuhrend zu bewerk—

ſtelligen. Belangend aber
z die von demſelben Nahmens der Graflich Wurmbran

diſchen Tochter in exhibitis de praeſ. 7. ro. Dec. nuperi am
gebrachte und in exhibito de 26. prueteriti menſis lan. wieder—
holterpetita, haben Dieſelbe geſtalten Sachen nach insge—

ſamt nicht ſtatt. Vielmehr
a) wird der Reichshofraths-Thurhuter hiemit angewieſen,

Z

insweilen dem Eingangs gedachten graflich Wurmbran
diſchen Curatori.die dermahlen vorrathige Laudemial-Gel

der, gegen gebuhrende Beſcheinigung, gebeteuermaßen ver

abfolgen zu laſſen.

J. 32.Dieſes n. o. Was in dieſen Eakelele en Sochgraih Wurmdrandiſchen

ect? dn Frauen Tochtern beſchwerlich vortommit; beſteht hauptfachlüth darin;

Grafinnen. 1) Daß ihr Begehren wegen einer von hochſtpreislichem
Reichshofrathe vorzunehmenden Jnventur abgeſchlagen;

mithin das von Seiten hochloblichen Landmarſchall-Auts
einſeitig und reſpectiue incompetenter, auch nicht auf rechts—
behorige Art verfertigte Jnventarium fur hinlauglich an
genommen werden wollen;11) Daß die zur Sichegſtellung der Erbſchafts-Maſſe zu

verordnen gebetene Sequeſtra der vorhandenen Baarſchaften
und Effecten, auch Laudemial-Gelder, ingleichen die nach—
geſuchte Arreſte derer im Reiche angelegten Capitalien nicht
verfugt, ſondern ebenmaßig abgeſchlagen; und daß viel—

mehr
nn) Die vorrathigen Laudemial-Gelder dem Hochgraf—
lich Wurmbrandiſchen Herrn Vormunde verabfolgen zu
laſſen, verordnet worden.

J. 33.Anne Zu Beſtarkung dieſer Beſchwerden, deren offenbare Erheblich—

Vadnar  keit aus der bisher vorausgeſetzten Erzehlung ſich von ſelbſten ergiebt,

rum incom. darf man nur das einzige aus dem vorigen anfuhrent

petens: Daß



Fda ae JDaß das hochlobliche Landmarſchall-Amt in dieſer Sache
nicht forum competens ſey, als ſo weit ſich bloß die Oeſterrei—

chiſche Guüter erſtrecken, und daß im ubrigen das forum vni-
verſale uber die ganze Verlaſſenſchaft einzig und alleine bey

hochſtpreislichem Reichshofrath ſey.

Wie dieſes hochſtpreislicher Reichshofrath in obangefuhrtem Coneluſo

voin 8. Nov. 175 1., mittelſt angeordneter Vormundſchaft und Cogni—
tion dieſer Sache, ſelbſten zum Grunde gelegt, und gerechteſt erkannt

hat.

d. 34.
Eben ſo aber, wie hochſtpreislicher Reichshofrath die vom hoch-Soiſtſ) des

ſen Jnventurloblichen Landmarſchall-Amte einſeitig beſtellte Wormundſchaft nicht ſo wenig als

die Bevorfur hinlanglich halten konnen; ſo iſt unbegreiflich, wie in Anſehung mundung
der Jnventur ein anders gelten moge, indem gänz; unſtreitig von ei— hinlanglich.

nem auf das andere zu ſchließen iſt. Wer uber eines Erblaſſers Per—

ſon oder domicilium die Gerichtbarkeit hat; dem ſtehet ſowohl uber
des Erblaſſers unmundige Kinder die Beſtellung der Vormundſchaft,
als uber die Verlaſſenſchaft die Errichtung eines lnuentarii, und zwar
behdes unzertrennlich zu. Gebuhret dem hochſtpreislichen Reichshof—

rath die Beſtellung der Vormundſchaft uber den jungen Herrn Grafen
von Wurmbrand; und kann eine underwarts einſeitig verfugte Vor—

mundſchaft oder vielmehr cura bonöruĩn nicht als zulanglich beſtehen;

ſo gebuhret nothwendig auch jenem hohen Gerichte die Verfugung der

Jnventur, und die, ſo einſeitig anderweit geſchehen, mag eben wenig
zu Recht beſtehen. Man kann unmoglich eine von hochſtpreislichem
Reichshofrath vorzunehmende Jnventur fur unnothig halten, ohne

auch auf die Vornundu die alsdenn ebenfalls
von Seiten hochſtpore unnöthig geweſen ſehn
wurde; Deſſen Gegentheil jedoch durch allergerechteſtes Erkenntniß
bereits feſt geſtellt worden.

J.

Man darf nur bedenken, wie genau in der

ReichsPolicey-Ordnung 1548. tit. z1. und 1577. tit. 2
die Beſtellung der Vormundſchaft mit der Verfertigung des Inuentarii ver—
knupft worden, um uberzeugt zu werden, wie unzertrennlich beyde Stucke

zuſammen hangen, mithin zumahl in Anſehung der Gerichtbarkeit und Ober

vormundſchaft von einem auf das andere zu ſchließen?

H 2 j. 35.
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35.

Mzu Erhal Aus dem einzigen puncto fori iſt auf gleiche Art oben zur Gnuge
tung ihres of-fenbaren Erb-beygebracht, wie ſich die Geſetze nothwendig nach dem foro richten,
rechts intuitumobilium mithin in gegenwartiger Sache ſo wenig die Oeſterreichiſche Landes—
an  Geſetze, als das Oeſterreichiſche forum ſtatt finden, folglich nach de—

auch mater. nen im Reiche und inter illuſtres ublichen gemeinen Rechten den Hoch
norum, graflich Wurmbrandiſchen Frauen Grafinnen Tochtern nicht das min—

deſte im Wege ſtehet, in allen nicht in Oeſterreich belegenen Gutern,

und zumahl in mobiliaribus, actiuis und nouiter adquiſitis mit ihrem
Herrn Bruder mitzuerben, geſchweige denn die ihnen noch zukommen—

de materna rechtlich zu fordern. 223

g. 36.
woruber man Ob alſo gleich hochgedachte Frauen Grafinnen noch nicht verbun
dermahlen
noch nur in den, noch geſonnen ſind, ihr.eigentliches Erbrecht hier weiter auszu—
poſſeſſorio be
griffen, fuhren

immaßen Serligtrngen die gtedeiſt, mithin alles, was von gedachtem Erbrechte erwehnt wird, nur
pro colorando poſſeſſorio geſchiehet, und ausdrucklich desfalls hier—

durch proteſtirt wird; So ſind doch dieſſeitige Gerechtſame an ſich ſo
klar und unwiderſprechlich, daß kein remedium adipiſcendae poſſes-
ſionis zu erdenken iſt, das nicht hochgedachten Frauen Grafinnen zu

ſtatten kommen muſte, und daß allerdings ihrem Herrn Bruder oblie—
gen wurde, in petitorio es auszufuhren, wenn er ſich beykommen
laſſen ſollte, auſſer den Oeſterreichiſchen Gutern einiges Recht, ſie von
der Miterbſchaft auszuſchließen, zu behaupten.

F. 37.
iſt diesicher. Da nun vollends noch zur Zeit nur von Sicherſtellung der Erb—
ſtelung der ſchafts Maſſe die Frage iſt welche um ſo nothiger zu verfugen als es
ErbſchaftsMaſſe noth-hier auf lauter Mobilien, Baarſchaften, und ausſtehende Capitalien
wendig zuverfügen. ankommt, wobey die Gefahr zu verkommen ſo augenſcheinlich, daß bil

lig ein jeder Richter ex officio auf deren Sicherſtellung Bedacht zu neh

men, ſo bald nur der geringſte Anſchein mehrerer Competenten vorhan-

den; So iſt um ſo weniger abzuſehen, wie die desfalls erläſſene dies—

ſeitige allerunterthanigſte petita abgeſchlagen werden konnen, je offen

barer



S ab a 33harer nicht nur uberhaupt dieſſeitige Anſpruche auf die Mobiliar-Ver—
laſſenſchaft und nouiter adquiſita paterna gegrundet ſind, ſondern auch

auf die ohne allen Widerſpruch den Hochgraflichen Frauen Tochtern
noch ukommende materna ſich erſtrecken.

uſ. 2i
Licet alter. coheredum defuncti cum incommodo coheredum poſſeſſio-

nem pracoccupauit; tamen non'modo ad inſtantiam partis, ſed ex officio

J

aut in priſtinam gonditionem, rem reduci, aut sxeqyxs TRVM vel prrosirvm
fieri oportet.

e  S rGatt. deaxreft. cap. gez ſq.
tEvivs J— dectſ. 247. 5

ule 2K KÊ 4 ülls
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52 J e 4ααν  t. t 2  nAm allermeiſten daber gereicht zur gtößten Disconſolation der rn Die in

 4 5— 8 J tr-vftbemeldten Frauen Grafinnen, daß ſo gar die Auszahlung der vom worbene Lau—

Hochgraflich Wurmbrandiſchen Ruckſtande vorrathiger Laudemial- dig

Gelder an ihres Herrn Bruders Vormundſchaft, beſage des letztern Maetge
beſchwerlichen concluſi, geſchehen ſolle. Je offenbarer dieſes ſolche Löthtern ent—
nouiter adquiſita betrifft, die nicht die mindeſte Verbindung mit den den. zogen wer—

Deſterreichiſchen Gutern oder mit der dem hochſeeligen Herrn Erb—
laſſer angehafteten Eigenſchaft eines Oeſterreichiſchen Landmanns ha—

ben, ſondern einzig und allein in der Qualitat eines Reichshofraths—
Praſidenten, welthe zugleich jetzt die Gerichtbarkeit dieſes hochſten

Gerichts in dieſer Sache grundet, und die Befreyung aller andern
Gerichte und Rechte nach ſich ziehet, erworben ſind; Je weniger be—

greiflich und je nachtheiliger iſt es fur hochbeſagte Frauen Grafinnen,
wenn ſothane Laudemial- Gemer maran nohne allen Zweifel ihr

Antheil zu 3. zriſtehet xer- an ſtatt des ſelbigem
uennenet  vunnn ee ſoll.

ſh. 39. Man hofft
alſo eine an

So klar demnach in allen Stucken fur dieſſeitiges Suchen Recht dirfieera.

und Billigkeit, und ſelbſt hochſtpreislichen Reichshofraths vorgan. Ardnnna ru—
giges Erkenntniß vom 8. Nov. 175 1. ſtreitet; So zuverſichtlich ſe- und in Si—

cherheit zu ſteltzen zu Kayſerlicher Majeſtat und Allerhochſt Dero hochſtpreislichem lender Erb—

J Reichs
ſchaftsſtücke.
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graftihh Wurmbrandiſche Frauen
„daß dos letz—

dargegen einge

ſchaften, auch Laudemial-Gelder in Sequeſter zu nehmen,
und die im Reiche ausſtehende Capitalien mit Arreſt zu

 it e tbeleg
ba

wandte Reviſion und Supplication in Gnaden wiederum werde auf—
gehoben, und dahin allergerechteſt reformirt werden:

Daß zuforderſt miktelſt einer von hochſtpreislichem Reichs
Hofrath anzuordnenden Deputation uber des hochſeeligen

Herrn Grafen von Wurmbrand Verlaſſenſchaft ein ander
weites legales Jnventarium zu verfertigen, ſodann bis zu

weiterer Verfugung die dazu gehorige Effecten und Baar

Grafinnen Tochter ihr allerunterthanigſtes Vertrauen
tere beſchwerliche conclulum vom 17. Febr. 1752. auf die von ihnen,

mittelſt Beobachtung aller Formalien umd Fatalien,

Reichshofrath oftgedachte Hoch

34
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lVeneris 26. Murtii 1751.

Idem ſub praeſ. 29. eiusd. Ianuarii ubergibt allerunterthanigſte re-
tro humillime exhibitis de 14. 21. lan. nup. inharirende abermahlige
Anzeige, wegen der von hochlobl. Niederoſterreichiſchem Landmarſchall—
Amte allbereits angefangenen Jnventur, mit allergehorſamſter Anheim—

ſtellung, was Jhro Kayſerl. Majeſt. in Anſehung der bey dem actu reſi-
gZnationis und inuenturae, einem Hochſtpreisl. Reichshofrath gleichfalls
competirenden Jurisdietion allergnadigſt zu verordnen geruhen wollten.

Idem ſub praeſ. 8. Febr. nupéri producit humillime eingelangte
fernerweite allerunterthanigſte Vorſtellung, iuncko petito humillimo
pro clementiſſime nune, praeuia eiusdem poſitione ad acta, maturanda
reſolutione Caeſarea; cum adiuncto.

Idem ſub prae  aubt allerunterthanigſte Anzei
ge einiger in dem νναν vorfindlicher17—

humillimo: pro iem  ad lecuritatem eorundem ſtabiliendam, quanto-
hin trnd her:imgaeita enn. xerrn naerearer Capitaliern iuncto petito

cyus ob ſummum in mora periculum, coheredibus per intus indigi-
tatas ordinationes Caeſareas proſpiciendo, atque reſolutionem vlterius
humillime petitam benigniſſime accelerando; app. ſign. in duplo.

Idem ſub praeſ. 18. currentis ubergibt allerunterthanigſten Nach
trag ad Exhibitum de praeſ. 25. Febr. nup. nebſt Anzeige der bey dem
Hochgrafl. Wurmbrandiſchen Verlaſſenſchafts-Inuentario befindlicher
Specification derer annoch ausſtehenden Laudemial-Gelder, iuncko pe-
tito humillimo: pro clementiſſime Arreſtum humillime petitum ad
has quoque reſtantes portiones extendendo, atque retentionem de-

J oſi-
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cto ſucceſſionis in hEreditatem paternam

36 For an epoſfitionem earundem, apud excelfiſſimum Conſilium Aulicum vs-
que ad finem exitum cauſſae gratioſiſſime decernendo, nec non de-—
ſuper reſolutionem Caeſaream, vt ad retro hum. exhibita quanto-
eyus impertiendo; appon. lit A. in Duplo.

Referuntur Exhibita.Zaeohann Georg Reitzer.

Sabbathi 27. Martii- i71.
Von Wurmbrand und Stuppach Grafen, weyl. Kayſerl. Reichs

Hofraths-Praſidenten nachgelaſſene drey Grafl. Frauren Tochter, pun-

Abſoluitur Relatio de Chueluſimn:
Liat Votum an Iniperatorem. g deisD

dJaohann Georg Reitzer.

leneris 30. Aprilis I75I.
Von Wurmbrand Graf weyl. Reichshofraths-Praſidenten nach

gelaſſene drey Grafliche Frauen Tochter in puncto ſucceſfionis in here-
ditatem paternanj.

 vig t cn earobatur.
vhann Georg Reitzer.

Veneris 5. Nov. 1751.

Von Wurmbrand Graf weyl. Kayſerl. Reichshofraths-Praſi—
denten nachgelaſſene Grafliche Tochter in puncto lucceſſionis in he-
reditatem paternam.

Publicatur Reſolitio Caeſareu:
Jhro Kayſerliche Majeſtat haben gehorſamſten

Reichshofraths allerunterthanigſtes Gutachten dahin
allergnadigſt reſolviret, daß Allerhochſt Dieſelbe vs
nothige der Ordnung nach vorkehren laſſen werden.

Matth. Wilh. Haan.
Lunue 8. Nouembris 175I.

Von Wurmbrand Grafens weyl. Kayſerl. Reichshofraths-Pra
ſidenten nachgelaſſene drey Grafliche Tochter puncto luccetlionis in
hereditatem paternam, ſiue Jmplorantiſcher Anwald von Viſcher ſub
praeſ. 30. Aprilis a. c. ſupplicat pro clem. Reſolutionem Caeſtaream ac-
celerando. app. Lit. B.

1) Wird nunmehro Otto Gundacker Graf von Stahren
berg zum Curatore des hinterlaſſenen Grafl. Wurmbrandi
ſchen minderjahrigen Sohns hiemit ernennet, und hat ſich
derſelbe wegen Tag und Stund zu Ablegung des Eydes, ge—
horigen Orts zu melden.

2) Quo



Fernnt g 372) Quo praeſtito, communicentur demſelben die Nah—
mens der Grafl. Wurmbrandiſchen Tochter eingereichte ſamt
liche Exhibita, um. ſich daruber in terinino duorum Menſium

vernehmen zu laſſen.

?Matth. Wilh. Haan.

louis 17. Jebr. 1752.
Von Wurmbrand weyl. Grafens hinterlaſſene drey Tochter pun.

do ſucceſſionis in hereditatem paternam, ſiue Jmplorantiſcher An
waldt von Viſcher lub praeſ. 12. Nouembr. anni praeteriti legitiman-
do ſe ad acta, ſupplieat pro elem. hanc ad acta decernendo. Ap-
pon. mandatum prorurat.

Ickem:ſub: praeſ.v7. eiusdem Deeembris ubergibt alleruntertha

nigſte Vorſtellung ae ν anni, and bittet pro
clem. nunc ordin mn ν nat, arii legalis nec non

1

queſtrando decernedde uen eiro petita. Appon. ſub Lit. C.
ad imerimiebnũ eanr  ναs  irrè deuoluta, ſe-
vlt. concluſium.

Idem ſub praeſ. ſaepedicti menſis Decembris uäberreichet fernere
allerunterthanigſte Vorſtellung al Concluium de 8. Nouembris uud
bittet pro munc, poſt praeſtitum a Comite Gundacker Stahrenberg
inramentum tutelae, communicationem, exhibitorum hine inde de-
mandando. Appon. ſub Lit. D. vltimum concl.

jdẽm ſub praeſ. 24. Decembris nuperi bittet unterthanigſt um
allergnadigſte Ertheilung einer allerhochſten Kayſerlichen Verord—
nung wegen der in der Reichs-Hofcanzley nicht vorfindlichen, und
dem Vernehmen nach ganzlich abhanden gekommenen diſſeitigen per
concluſum clem. de. S: Nouembris fupra mentionati aimi ad commu-
nicandum decretirten Exhibitorum: Appon. ſub Lit. E. F. duo vl-
tima concluſa.

 d

Idem ſub prael. e qni eurrentis ubergibt allerunter
thanigſten Jnhaſivs  ñ——7. Decembrisn n.  ν

anni praeteriti. zuncie S 7 t anones vrgentiſſi-
mas confectionem inuentarii legalis quantocius demandando, at-
que reliquis petitis deterendo. Appon. Lit. D. E. F. in du-
plo.

Idem ſub praeſ. eodem reexhibet die abhanden gekommene dies
ſeitig ſamtliche per coneluſum clem. de g. Nouembris anni praete-
riti ad communicandum decretirte exhibita, iuncto petito pro clem.
demandanda vnius exemplaris ad acta regiſtratione. Appon. ſign.
G. exhibita fub praeſentatis 14. 21. 29. Ianuarii 8. 25. Febr.
18. Martii atque 30. Aprilis 1751. in duplo.

K 2 In



38
In eadem der Graflich Wurmbrandiſche Vormundſchafts-An—

wald von Middelburg ſub praeſ. 10. lanuarii nuperi ubergibt aller—
unterthanigſte Anzeige vorrathig liegender zu der Verlaſſenſchaft
weyl. des geweſenen Kayſerlichen Reichs-Hofraths-Praſidenten Herrn
Grafen von Wurmbrand gehoöriger Laudemial-Gelder, iuncto hu—
millimo petito pro clem. demandanda lanitori earundem extraditio-

ne. Appon. Lit. A.
1) Covnmunicetur das Graflich Solms- Rodelheimiſche

ſo wohl. als der beyden ubrigen Graflichen Wurmbrandi
ſchen Tochter Mandatum procuratorium dem beſtellten Vor—
mund Grafen von Stahrenbera altero Etejüpfart apud

Acta retento, und wird zugleich dem Reichaẽ ofraths
Agenten von Middelburg hiemit auferlegt, uch aug ſeines
Orths ſub poenad Decretis Caeſareis inſerta in termino
quatuordecim dierum ad Acta zu legitimiren.

e

2) bonantur die von dem Agenten Biſcher reproducirte
Jxhibita adl Acta, und iſt nunmehro, zufolge Concluſi

vom 8; Nouembris nuperi-, deren anbefohlene Commu—

viegfien —Belangend aberA q, fittt3) Die don deinſelben: Nahmens: her Gräfich Wurm

iti menſis lanuarii wiederholte Petita haben dieſelbe geſtal—
ten Sachen nach insgeſammt nicht ſtatt. Vielmehr

4) Wird der Reichs-HofrathsThurhuter hiemit ange
wieſen, einsweilen bem Eingangs gedachten Graflich Wurm
brandiſchen Curatori die dermahlen verrathige Lendemial
Gelder, gegen gebuhrende Beſcheinigung, gebetener maßen

verabfolgen zu laſſen.

Johann Georg Reitzer.

6 4
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FT at 1Kurzer Begriff derer Gerechtſame,
welche an der Verlaſſenſchaft

des am 17. Dec. 1750. verſtorbknen ReichshofrathsPraſidenten

Graf Johann Wilhelms
von Wurmbrand xc.

quoad nouiter adquiſita, mobiliaria actiua

Deſſelben dreyen Frauen Grafinnen Tochtern zu gleichen Theilen

muit dem Herrn Sohne zuſtehen.

S.EOV g. i.
 raf Johaun Wilheim von Wurmbrand iſt von Gebuhrt Gr. J. W. v:

S reichiſcher Landſaſſe. ſaſſe,/n und in Anſehung ſeiner Familien- Guter ein Nieder-Oeſter- Zurnngin

Er wird aber 1) ſeit 1697. Reichshofrath, ſeit 1722. R. zugleich aber
H. R. Vicepraſident, ſeit 728. Reichshofraths-Praſident, R.o.. vpra
und behalt dieſe Ehrenſtelle, unter Kayſer Carls des VI., auch jetzi ſident

ger Kayſerlicher Majeſtat Regierung, bis an ſein Ende.

Durneben wird er 2) unterm 31. Aug. 1701. von Kayſer Levpold und Reiche
nebſt ſeinem ganzen Geſchlechte Oeſterreichiſcher Linie in den Reichs—Lraf,

Grafen-Stand erhoben, auch am 24. May 1726. in das Franki—
ſche Reichsgrafen-Collegium mit Sitz und Stimme wurklich ein—
gefuhrt.

2.
Er verſtirbt am 17. Dec. 1750. und hinterlaßt z. ſchon bey ſeinen hinterlaßt ab

Lebzeiten ohne einigen Verzicht an 3. Reichsgrafen vermahlte Frauen inteſt. drev

Grafinnen Toch ohn, ohne baß DVt und
einiges Erbfolgs noch von ihmſelbſt eine letzte

J

F. 3.
Seine Verlaſſenſchaft beſteht theils aus Familien-Gutern, ſo mit Famili—

im Nieder-Oeſterreichiſchen gelegen, theils in ſelbſt- erworbenen ſehr en-Gutern u.
anſehnlichen Capitalien, Baarſchaften, Mobilien u. d. g. nouiter ad.quiſitis.

ſ. 4.
Neber dieſe Verlaſſenſchaft entſtehet jetzt die Frage: Daruber ent

J. Welchem Gerichte die Gerichtbarkeit daruber zuſtehe? ſichet Frage:
II. Nach welchen Rechten ſie zu beurtheilen?
III. Was den Tochtern davon gebuhre?

A v.



2 Ja a dJIV. Ob ſelbigen einige Poſſeſſoriſche Rechtsmittel zu ſtat
ten kommen?

d. 5.
ri.
Npuncto fo. J. Wegen der Gerichtbarkeit iſt bekannten Rechtens: daß

dieſelbe in Anſehung einer jeden Verlaſſenſchaft ſich nach dem Ge
richtsſtande des Verſtorbenen richtet.

Der Verſtor Nun ſtand der verſtorbene Graf von Wurmbrand, als ein gebohr
bine and e ner Oeſterreichiſcher Landſaſſe, und in Anſehung ſeiner Familien-Guter,
bonorum ſub zwar unter der Gerichtbarkeit des Niederoſterreichiſchen Eandmarſchall

foro Auſtr. Amts.Aber 1) als ein Mitglied und Praſident des Kayſerlichen
deac Reichshofraths war er nach dem klaren Buchſtaben der R. H. R. O.
Ngtd. tit. 1. g. 8. und Wahlcap. art. 25. ſ. 7 von andern Gerichts
priuileg. zwangen frey, und fur ſeine Perſon nur Kayſerlicher Majeſtat und

dem Reichshofrathe unterworfen.
Jnſonderheit gebuhrte auch in dieſer Abſicht, vermoge ausdruck—

licher Verordnung der Wahlcapitulation art. 25. 7., nach Abſterben
des Reichshofraths-Praſidenten, weder dem Kayſerlichen Hofmarſchall

Amte, noch der 2νννννν vrgierung, noch andern5—r—

n J SJ 2* —Seeee J0
1gnation, Sperrung, Jnventut, noch Tutel des minderjahrig nach—

 ——2

g. .6.

DAls Reichs
Zudem war 2) der letztverſtorbene Graf von Wurmbrand ein wurk

araf un licher Reichsgraf und Reichsſtand, immaßen nicht bloß eine
erdeend Standes- Erhohung mit ihm vorgegangen, als welche ſonſt freylich
beh R. H. R. fur ſich alleine keinen andern Gerichtsſtand wurde zu wege gebracht
ſein toran haben; Sondern aus einem vorherigen Oeſterreichiſchen Grafen w
immedietatis. ar

1. —27 ere

(ao) So hatte z. E. am 14. Apr. iöſr. mer geweſen, dem Herrn Supplicanten
bey Abſterben der Gemahlin des damah als Erben extradiren muſſen, Uffenbach
ligen R. H. R. Praſidenten Grafen von de ronſil. Imp. aul. cap. 6. ſubiect. 12. p.
Windiſchgratz der R. H. R., wie billig, 33. Siehe auch des R. H. R. Portners
die Zimmer ſperren laſſen, und, als der Aumerk. uber die RH. R. O. tit. 1. ſ. 8.
Herr Landmarſchall auch uber das ingleichen Lůnigs ſelecta ſeripta illuſtr.
R. H. R. Siegel geſperrt, der R.H. R. P 1ob68., Moſers Staatsrecht tom. 6.
Secretarius des Landmarſchalls Siegel peu7n. ſq. und die Reichs famam tom. 3.
wieder abreiſſen, und was in dem Zim P. 273 ſq.



Fit at 3er vom Kayſer, der zugleich ſein Landsherr war, zum Reichsgrafen
gemacht, und durch die nachherige Einfuhrung in das Frankiſche Gra—
fenCollegium war er in den wurklichen Beſitz der Reichsſtandſchaft
geſetzt worden, ſo daß nebſt der Kayſerlichen Begnadigung hier ſo—
wohl die Einwilligung des Landesherrn, als desjenigen Reichsſtan—
diſchen collegii, dem ein neues Mitglied zuwuchs, zuſammen vorhan—
den, mithin nichts im Wege war, daß der Graf von Wurmbrand
nicht alle Vorrechte der RAthsſtandſchaft, folglich nebſt dem voto
ſeſfione in comitiis auch die nothwendig damit verknupfte Unmittelbar—
keit des Gerichtsſtandes hatte zu genießen haben ſollen.

g. 7.
Es hatte alſo oftbemeldter Graf von Wurmbrand nicht nur in Folglich war

ſeinem Leben theils als Reichshofrath und R. H. R. Praſident dgen ſe
qua perſona priuilegiata ſein forum perſonale priuilegiatum, theils als forum vnwurklicher Reichsgraf und Reichsſtand ſein forun perſonale im- verſale here-

medietutis ſtatus imperii unmittelbar unter Kayſerlicher Majeſtat, nn ag
und Allerhochſt Dero hochſtpreislichem Reichshofrathe. functi ſequi-

tur, beh R.H.
Sondern eben der aus gedachter zweyfachen Eigenſchaft gegrun-R.

dete Gerichtsſtand erſtreckte ſich auch nach ſeinem Tode auf das Ganze
ſeiner Verlaſſenſchaft, inſonderheit ſowohl auf die Sperrung, Jnven—
tur, Bevormundung u. d. g., als auf Poſſeſſoriſche Verfugungen und
Petitoriſche Erkenntniſſe im Fall mehrerer Mitcompetenten.

ſ. 8B.
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ſchall-Amte
S ratione bo-(b) Z. E. unter des R. H. R. von tion behalten, und auf Anſuchen der Toch norumuſtr.

Lynker Verlaſſenſchaft fanden ſich un- ter zuerſt unterm 29. Oct. i728. die Ver- das forum
ter andern die Herrſchaft Dambrau in nehmlaſſung und Herausgebung des in- Particulare

Schleſien, und die Ritterguter Fluhr- ventarii, hernach unterm 31. Jan. 1729. rei ſitae,
ſtadt und Ketſchau im Herzoglich Sach
ſiſchen. Gleichwohl hat der R. H. R.,
bey denen zwiſchen dem Lynkeriſchen
Sohne und den Tochtern daruber ent
ſtandenen Jrrungen, die ganze Cogni

auch die gebetene Sequeſtration erkannt.

Wie davon einige concluſa nachzuſehen
iu Moſers merkwurdigen R. H. R. con

 cluſis tom. 8. p. iio. ſq. und in den auser-
leſenen R. H. R. concluſis p. q30. ſqg.

A 2



Landmarſchallamte das beſondere forum rei ſitae uber denjenigen TheilJ 5 J der Verlaſſenſchaft, der in den Wurmbrandiſchen Familien-Gutern

Al beſtehet, gelaſſen werden.
nur ohne So bleibt doch immer der Reichshofrath, als das forum rrx-
Eintrag des sonaux defuncti, auch das forum vnivetsausn hereditatis, und das
tori vninerl. Landmarſchall-Amt, wie es Zeitlebens nur des Erblaſſers forum rea-
bey R. H. R. je geweſen, auch jetzt nur ein forum particulare rei ſitae.

Solchemnach kann ſothanes Landmarſchall-Amt nur uber diemun ODeſterreichiſche Guter ſperren, inventiren, euram bonorum verord—
94 nen, und Erkenntniß uber die Erbfolge anſtellen. Alles ubrige, was

J nicht die Oeſterreichiſchen Guter in ſpecie anbetrifft, gehoret zur Juris

g. 9.I) Ratione Die lIIte Frage: Nach welchen Rechten die Verlaſſenſchaft
iuris, quod ges Reichshofraths-Praſidenten und Reichsgrafen von Wurm—
pro normahabendum, brand zu beurtheilen? erledigt ſich aus dem vorigen von ſelbſten, in—
id quidemſe. dem wiederum bekannten Rechtens iſt: daß ein jeder nach denen Rech—
quitur forum ten zu beurtheilen, die an ſeinem Gerichtsſtande gelten; und daß alſo
defuncti,

6‘  141
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d. 11. JAber nicht Hingegen ſo fern der Erblaſſer tamquam perſona, ratione officii,
Au tveiter; priuilegiata qua ſtatus imperii,. immediata ſeinen allgemeinen befrey

J J J
ten und Reichsſtandiſchen Gerichtsſtand bey R. H. R. gehabt; ſo haben

I
ihn ſo wenig bey ſeinem Leben die Oeſterreichiſche Landesgeſetze gebun

den, als nunmehro nach ſeinem Tode dieſelbe uber ſeine Verlanenſchaft,J J ſo weit ſie nicht in Oeſterreichiſchen  Gutern beſteht, noch einige Kraft
haben.

ubrigen die bonorum Auſtriacorum als ein forum partigulare rei ſitae bey dieſer
bey R. H. R.

Vergultigt iura
illuſtrium
communis. (c) So wird z. E. ein jeder Burgereir meinen Rechten beurtheilet. Und eben

ner Stadt nach deren Statutariſchen Ge- dieſes gilt hernach auch bey der Erbſchaft.
ſetzen, hingegen eine an dem Orte woh Siehe Bööhmers rus eccl, proteſt. lib. 3.

n nende geiſtliche oder ſonſt vom Stadti- tit. 27. S. 15. ſq. tom. 2. p. iogs. ſq. Hert.
ſchen Gerichtszwange befreyte Perſon de colliſ. leg. ſect. a. ſ. 34. in opuſc. vol. n.

hr

I nicht nach den Geſetzen der Stadt, ſon- tom. 1. p. 139. und Pufendorfs olſeru.
wtl dern nach des Landes oder nach den ge iur. vniu.

ae



J

8cr cag —558

Verlaſſenſchaft zu betrachten, und der R. H. R. hingegen ex perſona
defuncti ein forum vniuerſale hereditarium ausmacht: So gelten auch
die leges Auſtriacae nur intuitu bonorum illorum, und der R. H. R.,
ſo ohnehin an Oeſterreichiſchen Geſetzen nicht gebunden, hat das ubri—
ge Ganze der Verlaſſenſchaft, ſo nicht in Oeſterreichiſchen Gutern be—
ſteht, in Ermangelung beſonderer Wurmbrandiſchen Familien-Geſe—
tze, nach denen inter illuſtres uberhaupt ublichen oder ſonſt gemeinen

Rechten zu beurtheilen.

ſ. 12.9

Um nun III) zu wiſſen: 1as von oftgedachten Grafen von ni) Den
Wurmbrand Verlaſſenſchafr oenelben Tochtern gebühre? iſt 1) Löchtern gte

—ν

—S
ce

nung vom Erbrecht auſſer Teſtatgent vom Jahr 1720. vorhanden,
vorauszuſetzen, daß eine Niever-eſterreichiſche neue Satz und Ordbuhret alſo

kraft deren alle Tochter des Herrn? und Ritternandes ſich des Erb—
rechts gegen den Mannsſtamm verzeyhen muſſch, oder auch ſonſt fur
verziehen gehalten werden.

Die Graflich Wurmbrandiſche Tochter machen daher auf die an r) kraft der

ſothane Ordnung gebundene Wurmbrandiſche Familien-Guter kei Oeſt. Landes
Geſetze an dennen Anſpruch, ſondern uberlaſſen ſolche willig ihrem Herrn Bruder. Wurubr.

Familiengu—

13. tern nochGleichwie aber 2) gedachtes Oeſterreichiſches Kandes-Geſetz ſich nide cnen
nicht weiter, als uber die Oeſterreichiſchen Guter, erftrecken kann; So an vouiter

iſt nur noch vornehmlich hier die Frage von demjenigen Theile der Ver- adquiſiis,
liaribuslaſſenſcht, der nicht in den Oeſtaweichiſchen Familien-Gutern, ſon- had actuus,

dern in Kleinodien, Mobilien Eaarſchaft, und ausſtehenden
Capitalien beſtehet, und von dem letztverſtorbenenbey ſeinen anſehn—
lichen Ehrenſtellen neu erworben whrden, unteandern auch nah—
mentlich von ſolchen LaudemialzGeldern, diedunter des Verſtorbe—
nen Praeſidio erkannt, und noch uean geblieben ſind.

g. u.
Ueber alle dieſe nouiter, quidem potiſſimum intuitu officti pri-welche mit

vilegiati, adquiſita mobilia und acriua rann vors erſte oberwehnten Oedem duen

ſterreichiſchen. Geſet  Aautait bekanntthun haben,
lich ſo wohl mobinavn ννr rrenarrerri ruen  Oro rei ſitſſeẽ und

1  7 ll S

ten, uid:am allerwenianen, was eine perſona priuilegiata in eben der
deſſen iuribus, ſondekn ed onp errſtorbenen rich—

Ehrenſtelle, ſo den privilegirten Gerichtsſtand mit ſich bringt, er—
worben, nach den iuribus itatutariis loci oder retſitae beurtheilt wer

den mag (ch.

g. 15.
(q) Siehe Lynkers reſponſa tom.. auch Herts diſſ. de vno homine plures

reſp. as. n. G. und Strycks diſſ. de foro ſuſtinente perſonat ſ. 4.  in opuſe. vol.I.
miniſtrorum principir cap. 2. ſ. ii. P. 95. tom. 3. P. 29.

B



g. 15.
haben die Hiernachſt iſt oberwehnter maßen weder vom Letztverſtorbenen ei—
öchter we nige Verordnung, noch von den Tochtern ein Verzicht, noch ſonſt
gen unn—gelnden Ver- in der Familie ein Vertrag oder irgend einige andere Vorſchrift vor—

zichts oder handen. 5S ami iengeſetzes, Dannenhero kommt es hier bloß auf die inter illuſtres uberhaupt
ubliche Succeſſions-Rechte, oder auch auf dür ſonſt am Reichshofrath
gultige gemeine Rechte an.

g. 16.ſowohlex iu. Run iſt inter illuſtres zwar urgitk Teutſchen Herkommens und

d n gechtens, daß der Maunsſtammr  den Tochtern vorgehet; aber
illuſtrium, NB. nur in unbewegkichen und altvaterlichen ererbten Stamm—

gutern, keinesweges in Mobllien, Baarſchaften und neri er—
worbenen Gutern. Denn in allen dieſen erben uberall die Tochter
mit, wo ſie nicht ausdrucklich durch eigne Verzichte oder Familien-Ge—
ſetze auch darin ausgeſchloſſen ſind (e).

17.
als ex iunur Noch unſtreitiger wird vrene aumdurch die in Ermangelung ei—

tr

eommuni, nes Familien-cnrurues iid w errr Êenc oder Herkommens eintree—
tende Gemeine Rechte beſt  dze deren uberhaupt die Toöch

ſ. 18.
gleichen An

Jolglich iſt auf alle Weiſe richtig: Daß der junge Herr Graf
theil mit den von Wurmbrand zwar in denen im Oeſterreichiſchen gelegenen
Sohne, ohne Familien-Guterlliſeinen Hochgraflichen Frauen Schweſtern vor
noch des mutterüchen zu gehe, hingegen in allem übrigen, inſonderheit in nouiter adqui-
gedenken. ſitis, mobiliar. bus actiuisndenuwen gleiche ErbſchaftsTheile

geſtatten müſſe; ohne nochn arnken, was ex capite uarixNo-

A

Rxvn fur vorzugliche Anſpruche oohgedachten Frauen Grafinnen noch

ubrig bleiben.

ſ. 19.
A) Den Ob nun endlich IV) den Tochtern einige Poſſeſſoriſche Rechts-
Löchtern ka- mittel zu ſtatten kommen? daran wird um ſo weniger jemand zwei—.
men alſo alle feln, je unleugbarer albe obige Erbſchafts Aefugniſſe ſind, und je
poſſeſſoriſcheRechtsmitiel vorſichtiger die Rechte verordnen: daß, ſo oft zu einer Erbſchaft ſich
iu gutte. mehrere Competenten auſſern, zur Sicherſtellung der Erbſchafts-Mas-

ſe, zumahl quoad mobilia, atque actiua, ſo gar ex officio, geſchwei—
ger

 Siehe beſonders Bohmers e. und Lynkers /eſponſa vol. 2 reſp. ꝗ8 p

ſponſa tom. 1. part. I. reſp. a. n. 5. ſq. P. 362. ſq.
187. und part. 2. reſp. q5. i. zʒ. ſq. ꝑ· 206,



eogt anew, 7
ge denn auf Anrufen offenbarer Miterben, von dem loro hereditatis
die nothige Verfugungen zu erlaſſen ſind

ſ. 20.
Was konnte alſo billiger ſeyn, als daß nach ofterwehnten R. H. und dem R.

R. Praſidentens und Reichsgrafens von Wurmbrand Abſterben des-H. R.gebuhr
te ſo wohl zuſelben Frauen Grafinnen Tochter ſich an hochſtpreislichen Reichshof— inventiren,

rath, als an den ordentlichen allgemeinen Gerichtsſtand dieſer Verlaſſen- als die Si—
ſchaft, wandten, und nachſt der Sperrung zuforderſt um Reſignation erſtelung

Crbund Jnventur, hiernachſt zu einsweiliger Sicherſtellung der Erb— ſchafts-Mas—
ſchafts-Maſſe nur um Sequeſtration der vorhandenen Mobilien und ſe zu verfu—
Baarſchaften, auch einkommender Laudemial-Gelder, und um Arre-Sen.
ſte auf die im Reiche hin und wieder ausſtehende Capitalien allerun—
terthanigſt nachgeſucht?

g. 21. 2Allein der Erfolg hat leider gezeigt, daß die ſo offenbare Gerecht- Aber das

ſane der Frauen Grafinnen noch nicht zu ihrem. erwunſchten Zwecke dhen

gelangen konnen. gehet uber dieiura des REs hat zwar hochſtpreislicher R. H. R. von Anfang die ſo genann- H. R. hinaus.
te Sperre anlegen laſſen; aber das Landmarſchall-Amt hat ſie, mit—
telſt Abreiſſung der R. H. R. Siegel, eroffnet, und ſowohl die Be—
vormundung des jungen Herrn Grafen, als die Jnventur der geſam—
ten Verlaſſenſchaft, ohne Zuthun des Reichshofraths im Jan. 1751.
verfugen

52

Auf allerunterthanigſte Barſtellung und ergangenes R. H. R. Der Kayſer
Gutachten vom zo. April 175 1. iſt endlich von Kayſerlicher Majeſtat ſgrnnſn

r r er  e

 —2

 2 So— 7e2 „ê„2« q 4 4538

3

Es iſt auch wurkuh darauf von Seiten hochſtpreislichen Reichs- und der R.

hofraths unterm 8. Nov. 1751. eine anderweite Bevormundung O. R. erken
net wüurklichdes jungen Herrn Grafen verordnet, und dem Vormund die Vernehm ſein begrun

laſſung auf die von Seiten der Frauen Grafinnen eingereichte Vorſtel- detes forum
lungen vniuerſale

huius here-
ditatis;

(f) Gail de arreſt. cap. 2. n. za. ſa. Wie aus einem ahnlichen Fall in
Mevius P.2. deciſ. 247. n. j. der Reichs- Fama k. p.273. zu ſchließen.

B.2
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lungen zuerkannt, mithin die am R. H. R. uber dieſe Verlaſſenſchaft
begrundete allgemeine Gerichtbarkeit, als der Hauptgrund dieſer gan—
zen Sache, vollig angenommen, und zum Grunde gelegt worden.

J 24. J—
Allein un

Nichts deſto weniger hat ſeit dem nicht nur die nothwendig dar
vermuthet aus folgende neue Juventur und Sicherſtellung der Erbſchafts-Maſſe
ſchlagt er die nicht erhalten werden konnen;
petita der Jnventur u. Si Sondern ein unvermuthet widriges concluſum vom 17. Febr.
cherſtelung 1752. Fat dieſe petita ſo gar insgeſamt ausdrucklich abgeſchlagen, und
derErbſchaft hielmehr das gerade Gegentheil mittglſt Berabfolgung der vom Wurm
halber ab.

brandiſchen Ruckſtande vorrathigen Laudemial- Gelder an des Herrn
Grafen Vormundſchaft verordnet.

S
R ĩ

d. 25.Worwider Man uberlaßt eines jeden Nachdenken, wie ſehr ſich oftbeſagte
dieWurmbr. Frauen Grafinnen durch ſothanes coneluſum beſchwert befinden mus—
Tochter das ſen, und wie billig ſie zu Kayſerlicher Majeſtat und- hochſtpreislichem
benet. reuiſonis ergrei-Reichshofrathe des allerunterthanigſt zuverſichtlichen Vertraltens le—

fen, u. billigt hen: es werde annνν mt-ννννnu aller Formalien und Fa
Adcrunsg talien eingewanorer vrννννννναανααανnn in. Gnaden aufe

 24 ò

gehoben, und dahin aliergerethteſt reformirt werden:
Daß zufordkeſt mittelſt einer von Hochſtpreislichem Reichs

hofrathe anzuordnenden Deputation uber des hochſeeligen

Herrn Grafen von Wurmbrand Verlaſſenſchaft ein ander
weites legales Jnventarium zu verfertigen, s ſodann bis
zu weiterer Berfugung die dazu gehorige Effecten und Baar

ſchaften, auch LaudemialGelder in Sequeſter zu nehmen,
und die im Reiche ausſtehende Capitalien mit Arreſt zu
belegen. 2
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